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Wunſch und Hoffnung füllen heute 
Bunt des Lebens Vordergrund, 
Tauſend überſel'ge Leute 
Künden laut mit Herz und Mund, 
Daß des neuen Jahres Sonne 
Segensreich uns wird erglühn, 
Daß manch alter Lebenswonne 
Neue Keime werden blühn. 


Schönes Pfand der ew’gen Liebe, 
Hoffnung in der Menſchenbruſt, 
Die mit nieverſiegtem Triebe 
Leid umrankt mit Thränenluſt, 
Tritt an dieſem jungen Morgen 
Lächelnd mild an jedes Herz, 
Daß des Erdgeiſts dunkle Sorgen 
Mächtig zogen erdenwärts. 


phiſches. (Peter Schmid; von W. Perſchk.). 


2) Ueber die landſchaftlichen Syſteme in Schleſien. 


Friede wohnt auf unſern Auen 
In dem theuern Vaterland, 

Liebe, Treue und Vertrauen 
Erntet unſers Herrſchers Hand, 
Der die Stürme kühn beſchworen, 
Die bedrohten Preußens Aar, 
Der, zum Völkerſtern erkoren, 
Seines Volkes Retter war. 


Laßt uns froh denn Frieden hoſſen 

Für das neue Erdenjahr, 

Vor uns liegt die Zukunft offen 

Unumwölkt und ſonnenklar! 

Wo des Friedens Grüße ſchallen, 

Ziehn der Eris Söhne aus, 

Weltenlenker, gieb uns Allen 

Fried' im Herzen, Fried' im Haus! 
Sintra m. 
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Schleſiſche Chronik 


Heute wird Nr. 1 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, 
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„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
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der oberſchleſiſchen Eiſenbahn). 5) Warum werden die an Breslau gränzenden Dörfer nicht der ſtädtiſchen Bevölkerung zugezählt. 6) Das Kloſter der 


Eliſabethinerinnen zu Breslau im Jahre 1837. 7) Korreſpondenz aus Glogau; 8) aus Oppeln; 9) Ohlau. 10) Tagesgeſchichte. 


a Be 
l Zu Vermeidung jeglichen Unglücks wird 
öffentliche Paſſage durch denſelben geſperrt fein. 


v. Strang. 


N 5 Inland. 

Berlin, 28. Dez. Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
den Chef- Präfidenten des Reviſions- und Caſſationshofes, Sethe, zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz zu ernennen und 
das Patent Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Forſtrath Pick zu Trier den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe 
zu verleihen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Guſtav Stanjeck zu 
Ratibor iſt zugleich zum Notarlus in dem Departement des dortigen Ober⸗ 
Landesgerichts beſteut worden. 

Berlin, 29. December. Se. Königl. Majeſtät haben den Geheimen 
Kalkulator Bauer im Juſtiz⸗Miniſterium zum Hofrath Allergnädigſt zu 
ernennen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruht. 

Im Beziik der Königl. Regierung zu Breslau if der bisherige Ka⸗ 
plan Graf in Bärzdorf zum Pfarrer in Siebenhufen, Kreis Strehlen, 
ernannt worden. 

Berlin, 30. Dez. Se. Maj. der König haben dem Archidiakonus 
Philipp zu Zeitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben den Landſchaftsſyndikus Baron 
von Reis witz zu Ratibor zum Juſtizrath zu ernennen, und das darüber 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben den bei dem Finanz⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen ex⸗ 


pedirenden Secretär und Kalkulator Bloem zum Rechnungs⸗Rath zu er: 


nennen geruht. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Königl. Würtembergiſchen Hofe und bei der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, Oberſt von Roch ow, von Stuttgart. . 

Das L4ſte Geſetz„Sammlungs⸗Stück, welches heute ausgegeben wird, 
enthält: unter Nr. 1854 die Verordnung vom 21ſten ejusd., wegen Kon⸗ 
vertirung und Einlöſung der Oſtpreußiſchen Pfandbriefe. 


ww 


A n t n 9. 
während des mit dem morgenden Tage beginnenden Abbrechens des Guten⸗Graupen⸗Thurmes die 
Breslau, den 1. Januar 1888. i 
Königliches Gouvernement und Königliches Polizei-Präſidium. 

Hei 


fertigt worden, und auch dieſe 
In einem Altrr von 70 Jahren, wit ſeltener Kraft und Heiterkeit des J fertigung deſſelben dem Heer 
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Geiſtes ausgeſtattet, beging am 28ſten v. M. der Präſident des 1 
ein⸗ 


einſtellte, fo zeigt 
Thermometer } 


t wiederhergeſtellt. a 

ember. Die hieſige Ztg. enthält folgende Be⸗ 
ern Ober: Präfidenten der Rhein⸗Provinz: 
rd in hieſiger Provinz die Abſchrift eines an⸗ 


„Seit einigen Wochen 17 
8 Freiherrn von 


gebliche n Hirtend les des Herrn Erzbi iberrn vo 
Droſte verbreitet, welcher mit den Worten: ebte Diözefanen, ger 
treue Kinder der Nömiſch⸗katholiſchen Kirche““ anfängt, und mit den 
Worten: „„Alſo geſchrieben am Tage der Gefangennehmung. Geh.) 
Clemens Auguſt, Erzbiſchof von Köln.““ — ſchließt. Wenn gleich 
dieſes Schreiben die unverkennbarſten Spuren der Unechtheit in ſich trägt, 
ſo habe ich doch, nachdem zu Sittard in Belgien ein Abdruck deſſelben ge⸗ 
iefer in der Provinz verbreſtet wird, eine Aus⸗ 
Erzbiſchof unter dem Erſuchen vorlegen 
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laſſen, ſich darüber zu erklaren, ob das erwähnte Schreiden von ihm her⸗ 
rühre. Die hierauf eingegangene, vom 21. Dezember v. J. datirte, von 
dem Herrn Erzbiſchof Freiherrn von Droſte eigenhändig vollzogene Erklä⸗ 
rung lautet dahin: „„daß er nicht daran gedacht habe, einen Hirtenbrief 
der bezeichneten Art zu erlaſſen, und daher die ihm vorgelegte Abſchrift für 
die Kopie eines unechten, in feinem Namen zu Unrecht erlaffenen Hirten⸗ 
briefes erklären müſſe.““ Zur Vermeidung fernerer Täuſchung bringe 
ich vorſtehende Erklärung hiermit zur öffentlichen Kenntniß und verſpreche 
zugleich demjenigen, welcher den Betrüger entlarot, der es gewagt hat, durch 
Abfaſſung jenes Briefes den Namen des Herrn Erzbiſchofs in döswilliger 
Abſicht zu miß brauchen, eine Belohnung von 100 Thalern. 

Koblenz, den 24. Dezember 1837. 

Der Ober: Präfident der Rhein- Provinz. 
tal (gez.) v. Bodelſchwingh.“ 

Köln, 23. Dez. Dem Vernehmen nach ſteht der Zuckerfabrika⸗ 
tion hier am Orte eine bedeutende Erweiterung bevor, indem ein groß⸗ 
artiges neues Unternehmen der Art von einer Aktlengeſellſchaft (ob ano- 
nyme oder en commandite haben wir noch nicht vernommen) mit einem 
Fond von 600,000 Thalern projektirt fein ſoll. 


Deut ſchlan d 


Stuttgart, 22. Dez. Die Münzverwirrung iſt im ganzen 
Lande auf einen hohen Grad geſtiegen. Die Landleute und unteren Klaſ⸗ 
fen, welche Anfangs den empfindlichſten Schaden durch die Abſchatzungs⸗ 
maß regel erlitten, find ausnehmend mißtrauiſch geworden; man hat Mühe, 
fie zur Annahme von Kronenthalern, Sechsbätznern, Dreibätznern und 
Theilſtücken Preußiſcher Thaler zu bewegen; ſogar Würtembergiſche Sechs⸗ 
kreuzerſtücke, die, unter König Friedrich geſchlagen, mit F. bezeichnet find, 
weiſen fie zurück, x 

Hannover, 26. Dezbr. Die hieſige Zeitung enthält folgende 
Artikel: „um der weiteren Verbreitung falſcher und übertrie⸗ 
bener Gerüchte vorzubeugen, welche in Beziehung auf eine angebliche in 
Göttingen ſtattgehabte Störung der öffentlichen Ruhe ausgeſprengt worden 
ſind, theilen wir unſern Leſern folgende aus amtlichen Berichten gezogene 
Nachrichten mit: „Nachdem von Sr. Königl. Majeftät die Entlaſſung 
der bekannten 7 Profeſſoren beſchloſſen worden war, ergriff die Regierung 
alle erforderlichen Vorſichts⸗Maßregeln, um die Ruhe und Ordnung in der 
Stadt Göttingen aufrecht zu erhalten, welches jedoch hauptſächlich wegen 
der auf die unzweideutigſte Weiſe an den Tag gelegten loyalen Geſinnun⸗ 
gen der Bürger Göttingens als unnöthig ſich erwieſen hat. Auch von den 
Studirenden iſt keine eigentliche Störung der Ruhe ausgegangen, ſondern 
es hat wohl nur ein am 15ten d. ſtattgehabtes Ereigniß, welches unter 
anderen Verhältniſſen vielleicht einer beſonderen Beachtung überall nicht 
für werth gehalten fein würde, den Anlaß zu den falſchen und übertrie be⸗ 
nen Gerüchten gegeben, welche in einigen Zeitſchriften Aufnahme gefunden. 
Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: Am 15ten d. nach 10 Uhr 
Morgens verſammelten ſich mehre Studirende, um einigen Profeſſoren ein 
Vivat zu bringen; ihr Vorhaben wurde inzwiſchen durch Land⸗Dragoner 
geſtört. um 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich nach der Beendigung 
einiger Kollegien wieder mehre Studirende in nicht unbettächtlicher Anzahl, 
brachten verſchiedenen Profeſſoren ein Pereat und reſp. Vivat, und zogen 
die Pauliner⸗Straße hinauf, an deren Ausgange ihnen eine Land⸗Drago⸗ 
ner⸗Patrouille begegnete. Als von dieſer, ihrer Verpflichtung gemäß, die 
Studirenden aufgefordert wurden, auseinander zu gehen, ſchwenkten ſie ihre 
Mützen und verhöhnten die Land⸗Dragoner. Die letzteren ſahen ſich hier⸗ 
durch veranlaßt, thätlich gegen die Studirenden einzuſchreiten, und ertheil⸗ 
ten flache Hiebe, von denen jedoch einer, ohne die geringſten gefährlichen 
Folgen, ſcharf gefallen fein fol. Bald darauf verfammelten ſich einige 
hundert Studirende auf dem Heinberge, kamen aber in kleinen Abtheilun⸗ 
gen, ohne im Geringſten die Ruhe zu ſtören, gegen 7 Uhr Abends in die 
Stadt zurück. Seitdem herrſcht in der Stadt die tiefſte Ruhe, welche auch 
nicht im Mindeſten bei der immittelſt erfolgten Abteiſe der entlaſſenen 
Profeſſoren Dahlmann, Jakob Grimm und Gervinus geſtört worden iſt.“ 
— Ferner find wir ermächtigt, um Miß verſtändniſſen vorzubeugen, Fol⸗ 
gendes hier auszuheben: Nach Nr. 348 der Kaſſeler Zeitung vom 17. 
Dezember haben die Herren Profeſſoren Müller, Kraut, Ritter, Thöl, von 
Leutſch und Schneidewin erklärt, daß ſie ſich nicht zu dem Inhalte der 
nach Nr. 290 dieſer Zeitung von dem Prorektor der Univerſität in Roten⸗ 
kirchen gehaltenen Rede bekennen könnten. In wiefern dem Herrn Pro⸗ 
rektor und dem Magiſtrats⸗Direktor ein Auftrag von dem dritten, bei den 
Deputationen in Rotenkirchen nicht anweſend geweſenen Perſonen zu den 
daſelbſt gehaltenen Reden ertheilt worden iſt, darüber vermögen wir keine 
Auskunft zu geben, mithin auch nicht zu beurtheilen, ob und wie ſich die 
in der Kaſſeler Zeitung genannten 6 Profeſſoren (von denen keiner ſich in 
Rotenkirchen befand) über die bekannten Schritte ihrer ſieben 9 
Kollegen ausgeſprochen haben. Dagegen können wir die Echtheit des we⸗ 
ſentlichen Inhaltes und die Richtigkeit des Sinnes der in Nr. 290 der 
Harnoverfhen Zeitung abgedruckten, in Rotenkirchen gehaltenen Reden des 
Magiſtrats⸗Direktors Ebell, ſo wie des Prorektors auf das beſtimmteſte 
und auf eine Weiſe verdürgen, welche jeder anderen Beweſsführung über 
heben dürfte; und find wir namentlich autoriſirt, zu bemerken, daß Se. 
Königl. Majeſtät ſich niemals würden bewogen gefunden haben, den De⸗ 
putationen des Magiſtrats und der Univerſität Göttingen die unzweideu⸗ 
tigſten Beweiſe Allerhöchſtdero Huld zu ertheilen, i 
Deputationen beſtimmt die Mißbilligung der von den b 
feſſoren gethanen Schritte an den Tag gelegt worde 
a Die hieſige Zeitung enthält auch folgende En . 

ſors Dr. Mühlenbruch in Göttingen: „Zu den vielen Lügenhaften Ge⸗ 
rüchten, welche durch einige auswärtige e die letzten Göttinger 
Vorgänge verbreitet we 


gehört auch das in der Beilage zur Kaſſeler 
Zeitung vom geſtrigen 
mann und Lücke ihre $ 


enthaltene, daß nur die Profefloren Berg⸗ 
ien nicht aufgekündigt hätten. Die Zeitungs⸗ 

Klaͤtſchereien laſſen mich, und hoffentlich viele meiner Kollegen, im Allge⸗ 

meinen ſehr gleichgültig; allein der Ehre meines 

dig, zu erklären: daß ich meine Pandekten⸗Vorleſungen unausgeſetzt bis 

zum Eintritte der Weihnachts⸗Ferien, wenn gleich vor einer verhältniß⸗ 

mäßig geringen Anzahl von Zuhörern, geha e, ohne mich durch die 
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von einigen ſogenannten Hoſpitanten am Sonnabende, den 16. d. M., an j 
den Tag gelegte Abſicht, Störungen zu erregen, irre machen zu laſſen, auch 
an den folgenden Tagen, bei wieder ſteigender Frequenz, nicht weiter beun⸗ 
ruhigt worden bin. Nur die Vorleſungen über das Erbrecht, welches ich 
in einer ſpäten Nachmittagsſtunde, in dem unten nach der Straße zu bes 
legeneu großen Meiſterſchen Auditorium, leſe, habe ich ſeit dem 18. Der 
zember ausgeſetzt, weil ich während der vorangegangenen Stunde (man 
ſollte es kaum glauben, aber leider iſt es wahr!) durch unaufhörliches Klo⸗ 
pfen an die Fenſterladen geſtört wurde, wogegen auf angemeſſene Art mich 
zu ſchützen mir augenblicklich kein Mittel zu Gebot ſtand. Göttingen, den 
24. Dezember 1837. Dr. C. F. Mühlenbruch.“ 
Göttingen, 21. Dez. Se. Majeſtät der König ſoll geäußert haben: 
„Dieweil die Göttinger Bärger ſich fo muſterhaft ruhig und lopal bei 
dieſen Dingen benommen haben, fo wolle er noch viel berühmtere Profe ſſo⸗ 
ren berufen, als jene ſieben, und ſollte er ſie auch mit Golde aufwiegen;“ 
wenigſtens wird dies von vornehmen Leuten verſichert, die es Jedermann 
ſagen. Ja, man nennt ſich bereits ganze Reihen von Namen, wie bei 
einem Miniſterwechſel in Frankreich, von welchen ich nur einige aufzählen 
will: Leo, Ranke aus Berlin, Wachsmuth aus Leipzig, Hengſtenberg aus 
Berlin, Jarke aus Wien ꝛc. Für Jakob Grimm weiß man jedoch nicht 
einmal einen Namen zu nennen, der nur mit einigem Recht neben dem 
ſeinen genannt werden dürfte. Dagegen iſt auf dem Lande die Meinung 
verbreitet, der König wolle durchgreifende Erſparniſſe machen, und habe des⸗ 
halb den Sieben etwas am Gehalte abziehen laſſen, worüber denn die Un⸗ 
ruhen entſtanden ſeien. Daß die Sache der Sieben unter den Bürgern 
unſerer Stadt nicht die Theilnahme gefunden hat, welche man im Auslande 
erwartete, hat mancherlei Urſachen. Erſtlich, Vertrauen auf den guten 
Willen Sr. Maj., zweitens, daß die Schwäche des kollegialiſchen Syſtems, 
welches unter dem Vicekönig und ſeinen Miniſtern neben dem Staats: 
grundgeſetz herrſchte, allbekannt war; drittens, die Erfahrungen des Jahres 
1831, in deren Folge Göttingen ſtatt der Studenten eine Einquartirungs⸗ 
laſt von 8000 Soldaten zu tragen hatte, und dann ſtatt 1200 nur 700 
Studenten im nächſten Semeſter zählte. Endlich herrſchte unter den Bür⸗ 
gern ein großes Vorurtheil gegen Dahlmann, von der Zeit her, wo er als 
Deputirter der Univerſität in der Ständeverſammlung ſaß, und dies nicht 
deshalb, weil er den Deputirten unſerer Stadt, ſeinen Kollegen Saalfeld, 
beſtändig in Schach hielt, ſondern weil er dem Adolitionsgeſuch für die 
Göttinger Gefangenen nicht nur nicht beiſtimmte, ſondern dagegen ſprach. 
Die Göttinger können nicht einſehen, wie Dahlmann gegen ihr damaliges 
Thun ſprechen und jetzt ſo handeln konnte. Der am Frei⸗ 
tag Nachmittag ſchwer verwundete Student iſt, nachdem man mehre Tage 
an ſeinem Aufkommen verzweifelt (der tiefe Kopfhieb hatte eine Hirnent⸗ 
zündung zur Folge), jetzt ganz auf der Beſſerung. (Otſch. Kur.) 
Leipzig, 20. Dez. Der Juſtiz⸗Miniſter von Könneritz iſt heute 
Nachmittag von Dresden hier angelangt, wie man ſagt, um über den 
Grund oder Ungrund einer Befürchtung für die Ruhe der hieſigen Uni⸗ 
veiſität aus eigenem Augenſchein zu berichten. Es ſcheinen ängſtliche Be⸗ 
richte über die Feſte zu Ehren v. Dieskau's und Todt, die Fackelzüge, 
die Trinkſprüche auf Göttingen und die Subſcription für die Göttinger 
Pro feſſoren (die bereits an 2000 Rtlr. betragen fol) nach der Reſi⸗ 
denz erſtattet worden zu fein. Ein Grund zu Beſorgniſſen iſt übrigens, 
wenn man der Sache auf den Grund ſieht, nicht entfernt vorhanden. 


Leipzig, 27. Dez. Hr. Otto Wigand hat uns erſucht, folgende, im 
Namen des Comité von ihm gegebene Berichtigung zu veröffentlichen: 
„Die von hier ausgegangene Nationalſubſcription zu Gunſten der Göttin⸗ 
ger Septemvirn beträgt in Leipzig allein 2000 Tlr., nicht 20,000 Tr., 
wie es in Nr. 358 der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ heißt. Von 
ſämmtlichen von auswärts eingeſandten Liſten, deren Zahl nicht unbedeu⸗ 
tend iſt, iſt keine in dieſer Summe mit inbegriffen, und es wird das Re⸗ 
ſultat derſelben ſpäter auf einmal bekannt gemacht werden.“ (L. Allg. 3.) 


Oeſter reich. | 

Wien, 27. Dez. Das heutige Krankheits-Bulletin lautet: „Die 
günſt gen Kriſen, die bei Ihrer Kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſten Frau 
Erzherzogin Sophie ſchon am fünften Tage der Krankheit theilweiſe be⸗ 
gannen, dauerten auch geſtern fort, und bewirkten heute eine ruhige Nacht 
und eine erwünſchte bedeutende Abnahme der ganzen Krankheit.“ 


Rußland. 
St. Petersburg, 20. Dezbr. Der bisherige Commandeur des ab⸗ 


geſonderten Kaukaſiſchen Armee⸗Corps, General der Infanterie, Baron 


Roſen J., der zugleich mit der Leitung der Civil⸗Adminiſtratſon und der 


Gtenz⸗Angelegenheiten in Gruſien, Armenien und in der Kaukaſiſchen Pro⸗ 


rufs bin ich es ſchul. 


vinz beauftragt war, iſt auf fein Anſuchen von dieſen Poſten entlaffen 
wotden und hat den bisher mit der Verwaltung der inneren und der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten des Königreichs Polen beauftragt geweſenen Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Golowin 1. zum Nachfolger erhalten. An die Stelle des 
Letztern tritt der General-Adjutant Schipoff I. ein. ö 


Warfhau, 24. Dezbr. Der bisherige Militair⸗Gouverneur von 
Warſchau und General: Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern, 
der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenheiten, General⸗Lieutenant Gol o⸗ 
win, reift heute von hier nach Gruſien ab, um die ihm von Sr. Maj. 
dem Kaiſer übertragene Ober⸗Verwaltung dieſes Landes zu übernehmen. 
Vorgeſtern gaben ihm die hieſigen Geiſtlichen und höheren Beamten im 
Brühlſchen Palaſte einen Abſchieds Schmaus, und geſtern fanden ſich die 
ihm bisher untergebenen Behörden in ſeiner Wohnung ein und wünſchten 
ihm das beſte Glück in ſeinem neuen Wirkungskreiſe. Bis zur Ankunft 
feines Nachfolgers in feiner hieſigen Stellung, des General- Adjutanten 
Schipoff, wird der Stadt⸗Kommandant von Warſchau, General-Major 
Tutſchek, dieſe Funktionen verſehen. za 


Großbritannien. 


London, 23. Dez. In den Sitzungen des Oberhauſes vom 21ſten 
und 22ſten wurde endlich die Civilliſte angenommen, nachdem noch Lord 


Brougham, wiewohl vergebens, auf Verlegung des Einkommens der 
Herzogthümer Lancaſter und Cornwales angetragen hatte. Das Haus hat 
ſich (ſo wie das Unterhaus) bis auf den 16 Januar vertagt, um dann 
ſogleich die Angelegenheiten Kanadas, die ein fo bedrohliches Anſehen ge⸗ 
nommen haben, zur Sprache zu bringen. — Ihre Majeſtät die Königin 
hielt vorgeſtern Cour und Geheimeraths-Verſammlung. Der Lord-Ma⸗ 
vor erſchien in Begleitung einiger anderer Herren des Stadtraths, um 
Ihrer Majeſtät für die Ehre zu danken, die ſie der City durch ihren Be⸗ 
ſuch erwieſen und ſie zu bitten, daß ſie geruhen möchte, ſich für die 
Stadt London malen zu laſſen. Die Königin erwiderte in den huld⸗ 
reichſten Ausdrücken, daß es ihr zur Freude gereichen werde, der Stadt ihr 
Bild zu ſchenken. — Die Hofzeitung vom 19ten d. enthält nun die amt: 
liche Anzeige von der Ernennung des Herzogs von Suffer zum erſten 
und oberſten Großkreuz und zum Großmeiſter des Bath-Ordens. Eben 
daſſelbe Blatt meldet, daß Ibrahim Sarim Effendi der Königin ſein Kre⸗ 
ditiv als Geſandter des Sultans und das Glückwunſchſchreiben des Letzte⸗ 
535 zur Thronbeſteigung Ihrer Majeſtät in einer Privat⸗Audienz überreicht 
abe. f 

Nach den jetzt erſtatteten Rechnungen hat der Beſuch der Königin von 
England in der City 8179 Pfund, nach Abzug des Erlöſes aus wieder⸗ 
verkauften Meubeln aber nur 6865 Pfd. 3 Sh. 11 P. gekoſtet. — Der 
Contre⸗Admiral Roß iſt auf dem Schiffe „Preſident“ von 52 Kanonen 
nach dem Stillen Meere abgegangen, um das Kommando des dort ſtatio⸗ 
nirten Britiſchen Geſchwaders zu übernehmen. 

Herr O'Connell hat gleich nach ſeiner Ankunft in Irland einem 
vom 18ten d. M. datirten Brief an feine Konſtituenten erlaſſen, in wel: 
chem er ſich ganz entſchieden gegen das von den Miniſtern beantragte 
Irländiſche Armengeſeßz ausſpricht. 

Der Zuſtand von Kanada wird immer bedrohlicher. Heute 
iſt die Nachricht aus Montreal hier eingegangen, daß es am 25. Nov, 
bei St. Denis und St. Charles, etwa 30 Engliſche Meilen von Montreal, 
an einem Orte, den die Inſurgenten beſtmögtichſt zu befeſtigen geſucht hatten, 
ſchon zu einem blutigen Gefechte zwiſchen ihnen und den Königlichen 
Truppen gekommen war. Die Berichte über dieſes Ereigniß weichen indeß 
ſehr von einander ab. Der demokratiſche Correſpondent eines Blattes, das 
zu Montpellier im Staate Vermont in den Vereinigten Staaten erſcheint, 
meldet, daß dle Britiſchen Truppen 2 — 400 Mann an Gefangenen und 
50, nach Anderen nur 16 Mann an Getödteten, unter Letzteren ihren 
Oberſt und einen Kapitain, ſo wie zwei Kanonen, verloren hätten und 
gänzlich in die Flucht geſchlagen ſeien. Der Kampf ſoll von 11 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags gedauert und die Inſurgenten ſollen, 
nachdem ſie Anfangs in Unordnung gerathen waren, im Laufe des Tages 
durch 1800 Mann verſtärkt, zuletzt den Königlichen Truppen eine völl ge 
Niederlage beigebracht haben. Jetzt, heißt es, ſtänden die Erſteren, 3000 
Mann ſtark, bei St. Charles und St. Zezerves. Es wird hinzugefügt, 
daß in Folge dieſes günſtigen Reſultats auch in den oberen Provinzen das 
Volk ſich erhoben habe, und daß bereits Toronto und andere wichtige Platze 
den Demokraten in die Hände gefallen ſeien. Die Demokraten, die ſich 
die Kanadiſchen Freiheitsmänner oder Patrioten nennen, geſtehen ein, in 
jenem Treffen 90 Mann verloren zu haben. Sie ſollen unter dem Be⸗ 
fehle zweier franzöſiſcher Offiziere aus Napoleons Schule ſtehen und 
ſchon eine eigene Kanonengießerei zu St. Charles errichtet haben. In 
Nieder⸗Kanada würde, dieſem Bericht zufolge, täglich eine Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung erwartet, die Bauern bewaffneten ſich überall, und die Schorn⸗ 
fteine der Schmieden, in denen man Waffen und Kriegszeug anfertigte, 
rauchten Tag und Nacht. Anders lautet ein Bericht im Montreal⸗ 
Courier über dae Treffen vom 25. Novbr. und feine Folgen. Dieſer 
meldet, daß Oberſt⸗Lieutenant Wetherall cm 22. Chambly verlaſſen habe, 
um ſich nach St. Charles zu begeben. Er hatte unter feinem Befehle 5 
oder 6 Compagnieen regulairer Infanterie, 2 Geſchütze und 20 Kavaleriſten. 
Leuchtfeuer zeigten den Inſurgenten den Abmarſch an. Am 25. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr erreichte der Oberſt⸗Lieutenant St. Charles, griff es ſogleich 
an und nahm es, wobei die Inſurgenten 100 Mann an Todten und gegen 
200 an Gefangenen verloren, ohne daß die Britiſchen Truppen großen Ver⸗ 
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luſt erlitten hätten; ein Unteroffizier und 5 Gemeine wurden getödtet und 


5 Gemeine verwundet. 
Brown. Das Dorf St. Charles wurde bei dem Angriffe gänzlich zerſtört. 
Ueber die Bewegungen der Britiſchen Truppen nach dem Gefechte hatte 
man in Montreal, der unſicheren Communikation wegen, keine beſtimmte 
Nachrichten; indeß hieß es, daß ſie in der Verfolgung der flüchtigen In⸗ 
ſurgenten begriffen ſeien. In Montreal ſchien man indeß doch nicht ohne 
Beſorgniß vor einem Angriffe der Letzteren, denn es wurden die 4 Frei⸗ 
willigen⸗Corps der Stadt, 2000 Mann ſlark, aufgeboten. Auch waren 
3000 Gewehre von Quebek angekommen, und der „St. George“ war, an⸗ 


geblich mit dem Silber der Bank von Montreal, um daſſelbe in Sicher⸗ 


heit zu bringen, nach Quebek abgegangen. 


Frankreich. 


Paris, 22. Dez. (Privatmitth. Die Entſcheidung der Kammer 
nach einer langen und heftigen Debatte, zu Gunſten Jaques Lefebvres 
gegen Jaques Lafitte, in einer allerdings zweifelhaften Wahlfrage, iſt 
nicht ohne Bedeutung für das jetzige Miniſterium, weil man daraus eini⸗ 
germaßen auf die darin vorhertſchende Meinung ſchließen kann. Wie es 
heißt, ſoll Thiers und viele Andere, die Herrn Lafitte für viele geleiſtete 
Dienſte dankbar fein follten, gegen ihn operitt haben. — Die Madrider 
Deputirtenkammer hat den 19 ten und letzten Paragraphen der Adreſſe 
angenommen. Dieſer ſchließt mit der Erklärung, daß die Conſtitution von 
von 1837, die Deviſe des Congreſſes fein fol. Mehre Deputirten haben 
bei der Diskuſſion dieſes Paragraphes das Wort ergriffen. Den meiſten 
Beifall hat die hochklingende Rede des Narvaez erworben. Wer in Zeiten 
der Verwirrung auf der Tribune der Nationaleitelkeit am Beſten zu 
ſchmeicheln weiß, der wird jedenfalls einen Augenblick ſich freundlich be⸗ 
grüßt ſehen. Was helfen jedoch alle ſchönen Worte, wenn es an allen 


* * 


dußeren Mitteln beim beſten Willen fehlt, ihnen Nachdruck zu geben. 


Narvaez mag zeigen mit dem Schwerte in der Hand, ob er wohl im 
Stande iſt, das zu verwirklichen, was er ſo ſtolz ausgeſagt, die Freiheit 
könne bald auch ohne fremden Beiſtand gerettet werden. — Die eraltirte 


Das Kommando der Inſurgenten führt ein Herr 


Partei iſt über Narvaez ſehr ungehalten, daß er 40 Offiziere der Königli⸗ 
chen Garde, die in Folge der Revolution von la Granja entlaſſen worden 
ſind, und die jetzt unter ihm in die Dienſte zurückkehren wollen, zu ſeiner 
Reſervearmee beſtimmt hat. — Der radikale Charivari von heute macht 
folgende Bemerkung über die Entlaſſung der Engliſchen Legion in Spa⸗ 
nien. Die Regierung der Königin Chriſtine, heißt es darin, nicht zufrieden, 
die Soldaten der Engliſchen Legion, die ihr Blut zum Beſten ihrer Sache 
vergoſſen haben, vor Hunger ſterben zu laſſen, hat ſie auch noch mit Be⸗ 
leidigungen und Verfolgungen überhäuft. Ohne Frage, Dankbarkeit iſt eine 
konſtitutionelle Tugend. — Nach Madrider Briefen von 18. cirkulirt in den 
beſtunterrichtetſten Kreiſen folgende Lifte: Hr. Barbaji bleibt Conſeil⸗Präſident, 
Cordova, Kriegsminiſter; Olivan, Miniſter des Innern; Caſtro oder Tor⸗ 
remija, Juſtizminiſter; Mon, Finanzminiſter; Ulloa, Marineminiſter. (Ver⸗ 
gl. Span.) Die Madrider Wähler wollten den General Cordova als Kan⸗ 
didat vorſchlagen. — Man ſchreibt der Gazette de Languedoc: Eine allge⸗ 
meine Unzufriedenheit herrſcht in dieſem Augenblick zu Madrid und man 
befürchtet Emeuten. Die Aufhebung der Madrider Wahlen hat eine Spal⸗ 
tung unter den beiden Parteien hervorgebracht, und wenn augenblicklich 
keine Unruhen ausbrechen, ſo will man das Reſultat der neuen Wahlen 
abwarten. Um ſich eine Vorſtellung von dem Zuſtande der Dinge zu 
machen, bedenke man, daß ſich die Journaliſten und die Deputirten die 
Ehrennamen: Räuber, Mörder, Feiglinge ertheilen. 
Paris, 23. Dez. (Privatmitth.) In demſelben Maaße, als die 
miniſteriellen Organe über die von der Kammer als gültig angenommene 
Wahl des Hrn. Lefebvre und den Ausſchluß des Hrn. Laffitte trium⸗ 
phiren, beklagen ſich die Oppoſitionsjournale, indem ſie der Kammer Will⸗ 
kühr zum Vorwurf machen. Sie behaupten, es fei ausſchließlich auf eine 
Niederlage der Oppoſition abgeſehen. Der Courrier frangais gloſſirt 
in dieſem Sinne den Ausruf: La journée est bonne in den Debats- 
wie folgt: „Wahrlich, ein ſchöner Tag für das Julikönigthum, wenn ein 
Mann, der ſo muthigen Antheil an der Julirevolution genommen, von 
den Wählern und der Kammer ausgeſchloſſen wird; ein ſchöner Tag für 
die öffentliche Moral, wenn einem Manne, den ſo viele dem Staate als 
Staats- und Privatmann geleiſtete Dienſte empfehlen, einem Manne, deſ⸗ 
fen Vaterlandsliebe feiner Uneigennützigkeit gleichkommt, ein Jaques Lefebote 
mir nichts dir nichts vorgezogen wird, u. ſ. w.“ Die Kammer hat nun 
auch die Wahl zweier anderer Oppoſitionsmitglieder annullirt, die der HH. 
Armand und Hagenau, weil das Scrutinium vor der geſetzlich vorge⸗ 
ſchtiebenen Zeit geſchloſſen war, während fie die Wahl des Hrn. Alexis 
de Juſſieu für rechtskräftig erklärte, obgleich das Scrutinium nicht ſechs 
Stunden hintereinander geöffnet blieb. Die Oppoſitionspreſſe ſetzt hinzu: 
Iſt es ein Wunder, Hr. Alexis de Jüſſieu iſt ein alter Präfekt aus der 
Vendée! — Das giebt allerdings kein günſtiges Vorurtheil für die Kam⸗ 
mer! — Die Deputirten des linken Centrums haben geſtern Abend eine 
Präliminar⸗Verſammlung in den Salons des Hrn. Ganneron ge: 
habt. Das Rendezvous hat auf eine mündliche Verabredung ſtattgefunden, 
dennoch war die Verſammlung zahlreich: ungefähr 100 Mitglieder waren 
anweſend; die Anzahl der Deputirten diefer Farbe mag ſich etwa auf 150 
belaufen. Es handelte ſich in dieſer Verſammlung um die Wahl der Vi⸗ 
cepräſidenten. Nach vielfachen Vorſchlägen iſt man bei folgender Combi⸗ 
nation ſtehen geblieben. Drei Kandidaten werden nur für das linke Cen⸗ 
trum gewählt, was den vierten betrifft, fo können Diejenigen, welche dem 
linken Centrum zunächſt ſtehen, für Hen. Odilon⸗Barrot ſtimmen, Dieje⸗ 
nigen, welche dem Centrum ſelbſt (centre pur) angrenzen, einen Kandi⸗ 
daten ihrer Farbe wählen; die Doctrinaire allein ſind ausgeſchloſſen. Als 
Bicepräfidenten beſtehen einſtimmig Hr. Paſſy und Hr. Calmon, Hr. Teſte 
kommt in zweiter Linie. Hr. Ganneron hat beſcheiden die ihm angetra⸗ 
gene Kandidatur abgeſchlagen. Die als Sekretäre Vorgeſchlagenen ſind die 
99. Dubois (von der Loire inferieure) und Felix Neal. Die Frage, 
ob die Mitglieder des linken Centrums eine permanente Verſammlung bil⸗ 
den werden, ſoll ſpäterhin entſchieden werden. Man hat mit Recht ge⸗ 
fühlt, daß vor der Abfaſſung der Adreſſe jede Art Zuſammenſetzung nur 
eine proviſoriſche ſein könne. — Das neugebildete Miniſterium in 
Spanien wird keine neue Bahn einſchlagen, es hangt dem alten Syſtem 
an. Hr. Someruelos iſt derſelbe, welcher am meiſten zur Verweiſung der 
exaltirten Deputirten der Hauptſtadt beigetragen hat. Wenn die nächſten 
Madrider Wahlen in demſelben Sinne, wie unter dem Miniſterium des 
Hrn. Bardaxi ausfallen, dann hat dieſes Kabinet keine Ausſicht auf lange 
Dauer. — Der Baron de los Valles iſt kürzlich mit einer Miſſion 
von Don Carlos hier angekommen, wie es heißt, um ſich mit Geld zu 
verſehen. Don Carlos hat, nach den neueſten Nachrichten, noch immer 


Amurrio nicht verlaſſen. — Nach der „Sentinelle des Pyrenses“ hat die 


franzöſiſche Regierung am 14ten d. M. allen Douanen an der ſpaniſchen 
Grenze die Ordre ertheilt, nichts, was es auch immer ſei, auf den von 
den Karliſten beſetzten Punkten paſſiren zu laſſen. Die Paſſage ſoll nur 
über Irun und Canfrano, welche von den Chriſtinos beſetzt find, frei ſein. 

Paris, 25. Dezbr. Der Temps, bekanntlich ein mit dem Miniſte⸗ 
rium in Verbindung ſtehendes Blatt, nimmt aus dem „Courrier belge“ 
die Nachricht auf, daß der älteſte der Prinzen von Koburg ſich binnen 
kurzem mit der Prinzeſſin Clementine, Tochter Ludwig Philipp's, 
vermählen würde. „ 5 

Die Unterſuchung der bei Herrn Vidocg in Beſchlag genommenen 
Aktenſtücke, etwa 3000 an der Zahl, iſt ihrer Beendigung nahe. Die 
vier Polizei-Kommiſſaite, die mit dieſem Geſchäft beauftragt waren, ſollen 
in jenen Convoluten kein anderes Vergehen entdeckt haben, als das der 
Wucherei, und nur auf den Grund dieſes Vergebens würde, wie es heißt, 
ein Prozeß gegen Videcg eingeleitet werden. Was die Beſchuldigung der 
Prellerei betrifft, auf deren Grund Vidocg zur gefänglichen Haft gebracht 
worden iſt, ſo ſoll dieſes Vergehen mit demjenigen, das die von dem Po⸗ 
lizei-Präfekten niedergeſetzte Kommiſſion zu unterſuchen hat, nicht das min⸗ 
deſte gemein haben. Man wirft in jener Bezie ung dem Herrn Vidocg 
unter Anderem vor, daß er ſich eine Hftige Betrügerei gegen den Juwelen⸗ 
händler Tugot im Palais royal habe zu Schulden kommen laſſen, indem 
er demſelben eine Summe von 800 Fr. unter dem Verſprechen abgepreßt 
habe, daß er ihm dagegen die Urheber des kürzlich bei ihm (Tugot) verüb⸗ 
ten gewaltſamen Diebſtahls namhaft machen wolle. \ 

Meunier, der ſich vr fh einem Jahre durch ſein Attentat auf 
y 
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die Perſon des Königs eine fo beklagenswerthe Berühmtheit erwarb, ſcheint 

ſich in Neu⸗Orleans, wohin er deportirt worden iſt, mit Handels⸗Spekula⸗ 

tionen zu beſchäftigen. Sein Onkel, mit dem er dieſerhalb in Verbindung 

ſteht, hat kürzlich einen Brief von ihm erhalten, den er mehren hieſigen 

Kaufleuten mitgetheilt hat, und in welchem Meunier den Herrn Barre 

bee ihm neue Waaren zuzufenden, deren Abſatzes er ſicher zu ſein 
eint. 

Ein neuer Redner! Das Journal de Paris äußert ſich über 
das erſte Auftreten des Herrn Michel (von Bourges) in der Kammer fol⸗ 
gendermaßen: „Die Oppoſitions⸗Journale hatten ſchon im voraus die Be⸗ 
redtſamkeit des Herrn Michel ſo ſehr gefeiert und gerühmt, daß ein tiefes 
Stillſchweigen eintrat, als man denſelben die Rednerbühne beſteigen ſah. 
Die Kammer war ſichtlich erfreut, daß ſich ſo bald eine Gelegenheit bot, 
ſelbſt über den Werth jenes ſo geprieſenen Redners zu urtheilen. Schon 
die Gelegenheit, die ſich Herr Michel auserſehen hatte, zeugte nicht von 
großer parlamentariſcher Gewandtheit, da er gewiß klüger gehandelt hätte, 
wenn er die Kammer erſt eine Zeitlang beobachtet, und dann einen paſſen⸗ 

deren und wichtigeren Anlaß zu ſeinem Debut gewählt hätte. Herr Michel 
iſt klein, ſein Organ nicht ſehr angenehm, ſeine Geſten ſind gewöhnlich, 
aber nicht von jener ausdrucksvollen Gewöhnlichkeit, die man uns ange⸗ 
kündigt hatte und die bei gewiſſen Rednern die übrigen Mittel des orato⸗ 
riſchen Einfluſſes noch vermehrt. Das erſte Auftreten des Herrn Michel 
iſt, ſelbſt nach den Aeußerungen ſeiner Freunde, gänzlich verunglückt.“ 

Da die hieſigen Spielhäuſer am 31. Dezember geſchloſſen werden, 
ſo ſind dieſelben ſeit einigen Tagen förmlich belagert, und man hat die be⸗ 


waffnete Macht aufbieten müſſen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Der General Bugeaud iſt am 20ſten d. M. in Toulouſe ange⸗ 

kommen. 

Vor einigen Tagen iſt auf einen Verhafts⸗Befehl des Inſtruktions⸗ 
Richters Jourdain ein Schneider⸗Geſelle, Namens Stiegler, feſtge⸗ 
nommen worden, der, wie es ſcheint, in das dem ꝛc. Hubert zur Laſt ge⸗ 

legte Komplott verwickelt iſt. Eine genaue Nachſuchung, die ſofort in ſei⸗ 
ner Wohnung angeſtellt wurde, hat indeß kein anderes Reſultat als die 
Beſchlagnahme ſeines Handwerks⸗Buchs gehabt. Ein Gerichtsſchreiber ift 
ebenfalls geſtern auf den Grund einer von ihm am Tage der Eröffnung 
der Kammern ausgeſtoßenen Drohung, die ſich auf das Hubertſche Kom⸗ 
plott zu beziehen ſchien, verhaftet worden; nicht minder ein ehemaliger Un⸗ 
teroffizier, Namens Bailly, deſſen Treiben ſchon längſt die Aufmerkſamkeit 
der Regierung erregt hatte. Es heißt, daß man in Folge einer bei ihm 
vorgenommenen Hausſuchung mehre Papiere gefunden habe, die mit dem 
Komplotte Hubert 's in Verbindung ſtänden. Bailly iſt ſofort von dem 
Inſtruktions⸗Richter Jourdain vernommen worden. Was dagegen den 
gleichfalls verhafteten Richter Leplour aus Vervins betrifft, ſo ſoll der 
Verdacht, der Anfangs auf ihm gelaſtet, almählig verſchwunden ſein, ſo 
daß man glaubt, er werde, wie Brouard, nächſtens wieder auf freien Fuß 
gefegt werden. Die Dlle. Grouvelle, die als Mitwiſſerin der Pläne Hu⸗ 
bert's eingezogen worden iſt, befindet fi fo unwohl und ift von einer ſo 
großen körperlichen Schwäche befallen, daß der Dr. Magendie, der ſie be⸗ 
handelt, ihr Wiederaufkommen faſt bezweifelt. 


Spanien. 

Der franzöſiſche Moniteur publizirt nachſtehende Span. telegraphiſche 
Depeſche: „Bayonne, 21. Dezember. (Madrid, 17. Dez.) Es hat 
ſich ein neues Kabinet gebildet. Der Graf Ofalia iſt zum erſten Staats⸗ 
Sekretair und Konſeils⸗Präſidenten, der General Eſparte ro zum Kriegs⸗ 
Miniſter, Herr Mon zum Finanz⸗Miniſter, Herr von Someruelos zum 
Präſidenten der Deputirten⸗Kammer und Herr Caſtro zum Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſter ernannt worden. Den See⸗Miniſter kennt man noch nicht.“ (Herr 
Ofalia, der unter Ferdinand VII. Mitglied des Regentſchafts⸗Konſeils war, 
trat ſpäter in das Miniſterium des Herrn von Zea ein, und war unter 
der Reſtauration Spaniſcher Botſchafter in Paris.) 

Man ſchreibt aus Bayonne unterm 15ten v. M.: „Ganz Bayonne 
glaubte heute früh, daß die Prinzeſſin von Beira angekommen und, 
in Ermangelung regelmäßiger Päſſe, auf Befehl der Behörden feſtgenom⸗ 
men worden ſei. In der That iſt eine Dame in ſchöner Equipage hier 
eingetroffen, die ſich für eine Engländerin ausgiebt und die Abſicht hat, 
ſich nach Irun zu begeben. Möglicherweiſe könnte ſie einen Auftrag für 
Don Carlos haben. Eine andere Dame, mit Namen Negis, die früher 
der Prinzeſſin von Beira als Geſellſchafterin beigegeben war, befindet ſich 
feit 3 oder 4 Tagen in Baponne; fie hat einen Kreditbrief von 18 000 
Fr. auf ein hieſiges Handlungshaus. Ohne Zweifel hat ihre Reiſe einen 
politiſchen Zweck. Auch ein Spanier, Namens Alvarado, den man für 
einen Karliſtiſchen Emiſſair hält, iſt kürzlich hier angekommen. — Im 
Hauptquartier des Don Carlos werden unabläſſig Vorbereitungen zu einer 
Expedition jenſeits des Ebro getroffen. Mittlerweile herrſcht der Typhus 
unter den Caſtilianiſchen Karliſten. Die nueften Berichte beſtätigen den 
Widerwillen der Basken und Navarreſen, aufs neue üben den Ebro zu 
geben; andererſeits wünſchen fie, daß beide Provinzen wieder von den Ca⸗ 
ſtilianern befreit werden mögen. Ueber die Pläne Espartero's verlautet 
hier nicht das Mindeſte. Die in Bayonne anweſenden Spanier zweifeln 
nicht, daß es endlich zu einem Vergleich zwiſchen beiden Parteien kommen 
werde.“ 

Belgien. >. 

Brüffel, 22. Dezember. Eine ſchreckliche Feuersbrunſt hat die⸗ 
fen Morgen die Fabrik des Herrn van Hoogaerden, vor dem 
Flandriſchen Thore, die einzige große Baumwoll⸗Spinne i, die in unſerer 
Umgegend in Thätigkeit war, vernichtet. Das Feuer brach anf vier ver⸗ 
ſchiedenen Punkten aus, und die Intenſität der Flammen war in wenigen 
Augenblicken fo groß, daß die ſchleunig herbeigefommene Hülfe vergebens 
war. In dieſem Augenblicke, halb 10 Uhe, ſtehen nur noch die verkalk⸗ 
ten Mauern. Einige Häuſer hinter dieſen Gebäuden wurden beſchädigt, 
das daran ſtoßende Wohnhaus ward jedoch gerettet. Man ſpricht von ei⸗ 
ner großen Anzahl Perſonen, die beim Hülfeleiſten mehr oder minder 
ſchwer verwundet wurden; einige kamen ſogar unter den brennenden Trüm⸗ 
mern um. Man glaubt, daß die Gebäude verſichert waren. 

Brüffel, 23. Novbr. Im Moniteur vom heutigen Tage lieſt 
man: „Ungeachtet der Behauptungen r Blätter können wir ver⸗ 
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ſichern, daß keine Thatſache gegen den Status quo weder im Ravon 
der Feſtung Luxemburg, noch im Grünwalder Buſch vorgekommen iſt.“ 
Brüffel, 24. Dezember. In ihrer vorgeſtrigen Sitzung hat die Re⸗ 
präſentanten⸗Kammer beſchloſſen, daß die Ausfuhr-Prämie von Zucker er⸗ 
böht werden ſoll; das Nähere iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Geſtern verlangte der Kriegs-Miniſter einen außerordentlichen Kredit 
von 3 Millionen Fr. zur Deckung der durch die Sendung von Trup⸗ 
pen nach dem Luxemburgiſchen entſtehenden Koſten. Sämmtliche anwe⸗ 
ſende Mitglieder (61) haben dieſen Kredit einſtimmig bewilligt. — Im 
Senat haben die Miniſter das Gerücht, daß Holland einen neuen Schelde⸗ 
Zoll von Belgiſchen Schiffen fordere, für ungegründet erklärt. 
Italien. 

Geſtern erſchlenen in unſerm Hafen die Fre⸗ 
gatten „Partenope“ und „Uranſa“, wovon die erſtere den Herzog von 
Laurenzano am Bord hotte, der, zum Oberſtatthalter (Luogotenente 

eneral del Ré) ernannt, auf der Inſel den Oberbefehl übernehmen wird. 

erſelbe wurde bei der Landung von allen Behörden der Stadt unter dem 
Kanonendonner der Feſtung und den Ehrenbezeigungen, welche dem Stell⸗ 
vertreter des Königs gebühren, empfangen. Durch die Toledoſtraße, in 
welcher die ganze Beſatzung in Doppelreihen aufgeſtellt war, gelangte der 
Zug zu dem Dome, wo ein feierliches Te Deum geſungen wurde. Hier⸗ 
auf begab ſich der Statthalter in den Königlichen Palaſt, um die Aufwar⸗ 
tung der Behörden und vornehmſten Einwohner zu empfangen. 


Miszellen. 
(Berlin.) Des Kronprinzen Königliche Hoheit haben dem Poſt⸗ 
Direktor, Hofrath Dr. Nürnberger zu Landsberg a. d. W., für die 
Ueberreichung ſeiner (auch in der St. Ztg. ehrenvoll erwähnten) „Topo⸗ 
graphie des Himmels“ die goldene Denkmünze mit Höchſtihrem Bildniſſe 
zu verleihen die Gnade gehabt. 


(Leipzig) Der Klavierſpieler Hr. Adolf Henſelt, welcher feit eis 
nigen Tagen hier ift, hat ein Konzert angekündigt. 


Palermo, 18. Novbr, 


Am 25ſten v. Mts. Morgen iſt der Großherzogl. Ge⸗ 
Dr. Stark zu Jena, an den Folgen eines 
Schlagfluſſes, plötzlich geſtorben. Sein Tod gehört zu den empfindlich⸗ 
ſten Verluſten, welche die mediziniſche Wiſſenſchaft in dieſem Jahre er⸗ 
litten, indem er faſt ein halbes Jahrhundert gewirkt und ſich während 
dieſes langen Zeitraums der anhaltendſten Thätigkeit als akademiſcher Leh⸗ 
rer und praktiſcher Arzt im In⸗ und Auslande eine Stelle errungen hat, 
die ſeinem Namen einen ruhmvollen Platz ſichert. 


(Weimar.) 
heime Hofrath und Leibarzt, 


(Stuttgart.) Der Schauſpieler Seydelmann hat einen ſehr är⸗ 
gerlichen Auftritt mit dem k. Intendanten gehabt, in Folge deſſen er auf 
der Stelle entlaſſen worden iſt, und die Weiſung erhalten hat, binnen drei 
Tagen die Stadt zu verlaffen. 


(Heidelberg.) Das kürzlich erſchienene Adreßbuch giebt die Zahl 
der Studenten zu 468 an, alſo um 11 mehr als im letzten Sommer. 
Die Inländer haben ſich um 39 vermehrt les ſind jetzt 201), die Aus⸗ 
länder um 28 vermindert les ſind 267); ſo bilden die letzteren noch im⸗ 
mer die Mehrzahl. 

(Palermo.) Zu den ſchon durch eine ausgezeichnete Fähigkeit 
im Rechnen bekannten vier Italieniſchen Knaben, Namens Zuccaro, 


Pugliſi, Londolina und Mangiamele, hat ſich nun noch ein fünfter, mit 


Namen Camillo la Roſa, von Catania gebürtig, geſellt, der gleich den 
andern durch feine unbegreifliche Fertigkeit, womit er die ſchwierigſten und 
verwickelteſten Rechnen⸗Exemel löſt, die allgemeine Bewunderung auf ſich 
zieht. Merkwürdig iſt es, daß in derſelben Zeit auf einem ſo kleinen Erd⸗ 
theile fünf ſolche Phänomene ſich zeigen. 


(Paris.) Die hieſigen Blätter melden als eine beſondere Merkwür⸗ 
digkeit, daß der Päpſtliche Nuntius, Herr Garibaldi, kürzlich in einer Ge⸗ 
ſellſchaft, wo die Herren Rubini und Tamburini ſangen, ſich neben dieſe 
beiden Künſtler geſetzt, und ſich ſehr angelegentlich mit ihnen unterhalten 


habe. 

(Stockholm.) Im Laufe des diesjährigen Sommers ſind zu Chri⸗ 
ſtianſa ſehr glückliche Verſuche mit einer neuen Art Bomben, eine Erfin⸗ 
dung des Capitains Frederikſen von der Norwegiſchen Marine und des 
Pfarrers Esmarch, eines tüchtigen Naturforſchers und Chemikers, ange⸗ 
ſtelt worden. Da dieſelben mittelſt eines einzigen ſichern Schuſſes gleich 
einer ſpringenden Mine den getroffenen Gegenſtand unfehlbar zerſtören, ſo 
find fie bei der Küſtenvertheidigung von unberechenbarem Nutzen. Schon 
iſt die Norwegiſche Artillerie im Beſitze leichter Bergkanonen, welche von 
einem einzigen Pferde oder zwei Männern auf den höchſten Gipfel hinauf⸗ 
getragen werden können. 

Breslau, 31. December. Bei dem am 13ten d. Mts. degonne⸗ 
nen und am 24ten d. Mts. beendigten diesjährigen hieſigen Chriſtmarkt, 
auf welchem faſt ununterbrochen ein lebendiger Verkehr ſtattfand, wurden 
die, außer den reich verſehenen Verkaufs⸗Läden und andern Niederlagen 
ausgelegten Waaten in 306 Buden, 23 Schragen, auf 66 Tiſchen und 
7 Platzen auf der Erde feilgeboten. Die auf dieſe Weiſe Feilha⸗ 
benden waren: 18 Bandhändler, 14 Bilderhändler, 17 Buchbinder, 7 Ehriſt⸗ 
baumhändler, 60 Konditor und Pfefferküchler, 19 Brechsler, 2 Galanterie⸗ 
waarenhändler, 4 Gelbgießer, 1 Glashandler, 1 Goldleiſtenhändler, 15 
Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 3 Holzwaaren⸗Händler, 16 Kammmacher, 
14 Kürſchner, 13 Klemptner, 5 Korbmacher, 2 Kleiderhändler, 12 Kurz⸗ 
waaren⸗Händler, 1 Käſehändler, 21 Leinewandhändler, 3 Meſſerſchmiede, 
1 Parapluie⸗Fabrikanten, 37 Puppenhändler, 24 Putzwaaren⸗Händler, 4 
Strumpfwirker, 9 Schnittwaarenhändler, 31 Spielwaarenhändler, 4 Stein⸗ 
guthändler, 25 Schuhmacher, 1 Seifenſieder, 1 Tabakt ändler, 4 Tiſchler, 
4 Töpfer, 1 Tücherhändler, 1 Teppichhändler, 1 Händler mit muſikaliſchen 
Inſtrumenten, 7 Wachszieher, 3 Zinngießer; zuſammen 402. 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 
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32 Beilage zu . 1 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) f 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 24 
männliche und 21 weibliche, überhaupt 45 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 1, an der Bräune 1, an 
Rückenmarkleiden 1, an der Gicht 1, an Gehirnentzündung 1, an Kräm⸗ 
pfen 10, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 
9, an Säuferwahnſinn 1, an Nervenſchlag 1, an der Roſe 1, an 
Scharlachfieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 2, an Schwäche 1, an Waſ⸗ 
ſerſucht 2, an Zahnfieber 1, todtgeboren wurden 1, erhängt hat ſich 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
dis 20 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, 
von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 Jahten 5, von 70 bis 80 
Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 2. 


+ (Breslau.) Die Glocke des alten Gute⸗Graupen⸗Thurmes 
hat in der Sylveſter⸗Nacht um 12 Uhr zum letzten Male geſchlagen, und 
ſo bedeutungsvoll an eine neue Zeit für die Verſchönerung der Neuſtadt 
gemahnt. Pereats hat man dem bemooſten Haupte eben fo wenig gebracht, 
als einen Fackelzug, wie einige Witzbolde mit ziemlichem Glück durch die 
ganze Stadt im Voraus ausgefprengt hatten. Es harrten Tauſende von 
Neugierigen dieſes feſtlichen Aufzuges, und ſie entfernten ſich nur ſpät, 
unter jubelndem Halloh, wie es in der Sylveſternacht wohl vorkommt. — 
Das Eigenthum des abzutragenden Thurmes iſt von einer Baugeſellſchaft 
erworben worden. 3 

* Das neue Jahr wird mit einer Feſtlichkeit eröffnet, die in Breslau 
ganz neu iſt. Wir werden zum erſtenmale wieder einen Maskenball in 
anſtändigſter Weiſe, von Grbildeten aller Stände beſucht, haben. Derſelbe 
findet am kommenden Freitage in Herrn Krolls Wintergarten ſtatt, 
und iſt von dem Beſitzer auf das Anſprechendſte arrangirt. Es iſt kein 
geringes Verdienſt des Herrn Kroll, daß er ein Lokal geſchaffen hat, deſſen 
Großartigkeit und Schönheit Jedermann anzieht, wo Jeder mit Beſtimmt⸗ 
heit ſtets einen eleganten und gebildeten Zirkel von Beſuchenden antrifft, 
und wo zum erſten Male Repräſentanten aller Societäten Breslaus neben 
einander erſcheinen. Es iſt fo dem Iſolirungs⸗Syſteme wenigſtens von 
einer Seite entgegengetreten worden. Die bisherigen Meldungen zu dem 
Maskenballe, insbeſondere für geſchloſſene Logen, geben einen erfteulichen 
Beweis dafür. So tritt Breslau in einer neuen Beziehung in den Rang 
der großen Städte ein. — Herr Kroll giebt nur zwei Maskenbälle, näm⸗ 
lich eine Neujahrs- und eine Faſtnachts-Redoute, wenn man für die von 
ihm angeordnete Feſtlichkeit dieſen in Breslau ſehr herabgewürdigten Namen 
gebrauchen darf. — Es ſtehen in Herrn Krolls Wintergarten noch andere 
Vergnügungen, die wir nicht alle verrathen dürfen, bevor, — in der näch⸗ 
ſten Zeit z. B. eine allgemeine Schlittenfahrt, dem Wetter zum Trotz, 
das uns den Schnee nur auf einen Tag geſchenkt hat. 


Meteorologiſches. 

So lange meine, nicht auf launige Einfälle und bloße Phantaſie, ſon⸗ 
dern auf genaue Beobachtungen der athmosphäriſchen Erſcheinungen und 
darauf geflügte langjährige Erfahrungen ſich gründenden muthmaßlichen 
Vorherſagungen der Witterung noch immer bei weitem mehr zutreffen als 
fehlen, fo lange verliere ich auch den Muth nicht, fie von drei zu drei 
Monaten öffentlich mitzutheilen. Von den eben vergangenen drei Mona⸗ 


Dienſtag den 2. Januar 1838. 


dieſer Zeitung vorhergeſagt hatte. Ich wiederhole hier nur das, was ich 
vom Dezember ſagte, und bitte, es mit dem zu vergleichen, was gekommen 

iſt. Es heißt in der gedachten Nummer: „Der Dezember kündigt ſich als 

Wintermonat mit allen ſeinen Attributen an, jedoch ringt ihm der Herbſt 

in der Mitte ſeine Herrſchaft noch einmal, wenn auch nur auf kurze Zeit, 

ab. In dieſem Kampfe kommt mitunter eine ſehr wechſelnde Witterung 

vor, die uns leider nicht gefallen wird; denn Thauwetter und Froſt, Schnee 

und Regen ſind dem Gefühl und der Geſundheit keine willkommnen Gäſte. 

Höchſt wahrſcheinlich aber behauptet zu Ende des Monats der Winter ſein 

Recht, und bringt ſtrenge Kälte.“ In ähnlicher Art wie von di ſem Mo⸗ 

nate hat ſich meine Vorherſagung vom September und Oktober beſtätigt. 

— Was haben wir nun von den erſten drei Monaten dieſes Jahres zu 

erwarten? Ohngefähr Folgendes: ö > iM 

Januar bone werden ziemlich ſtrenge ſein, jedoch können 

wir uns auf mehrmaliges plötzliches Thauwetter gefaßt machen, welches jedesmal 

alsdann kommen dürfte, wo wir es am wenigſten erwarten. Wahrſcheinlich 
tritt. es immer mit Sturm und Schneegeſtöder ein und endet auf gleiche 

Weile. Die Sprünge in der Temperatur der Luft werden dabei böchſt be⸗ 

deutend ſein, d. h. wir können den einen Tag noch ſtrenge Kälte haben, 

wo 24 Stunden nachher milde Luft weht, und ſo auch umgekehrt. Im 

Ganzen wird der Schneefall bedeutend ſein, da er aber meiſtentheils zur 

Zeit des Thauwetters ſtattfindet, ſo werden ſich ſchwerlich große Maſſen . 
davon anhäufen? was aber in den hohen Gebirgsgegenden geſchehen wird, 
weil dort die Perioden des Thauwetters viel kürzer fein werben. Der 
März wird ſich wahrſcheinlich fehr freundlich, d. h. mit heiterm Wetter, 
zeigen, obgleich er meiſt kalte Luft und Nachtfröſte bringen wird. Auch 
im Februar ſchon iſt ziemlich viel Sonnenſchein zu erwarten, Der Wind 
wird oft und plötzlich wechſeln, im Oſten aber den meiſten Beſtand halten. 
Im Ganzen alſo dürfte dieſes Vierteljahr, mit Aus nahme der Perioden des 
Thauwetters, nicht zu den unangenehmen und beſchwerlichen gehören. 


Münſterberg, 1. Januar 1838. E. 
Auflöſung der Charade in der letzten Nr. d. Ztg.: 
Neujahr. 

r . ˙ . mn ‚bermomeler. f — een m met 

27. — 28. Barometer Thermometer. | 
8 vater — ind. Gewolk. 
Dechr. 3. e. inneres, Außeres, | feuchten, | e 
Abd. au.ler 11.50 + 0'9l — 2, 5° — 8. 805. 10, beiter 
Früh s u. 27,/ 11,12 + 0. 3 — 2 4 — 3 2 Sd. 23 überwölkt 
Vorm. 9 27/1184 + 0, 1 — 2, 2 — 2, 60 41% überzogen, 
Mttg. 1228“ 0,12 + 0,81 — 2 0 — L, 40. 665 EEK, 
Achm. 318, 9,43 — 0, 1 — 3, 2 — 6,78 13 große Wolken 
Min mum — 3, 8 Maximum — 2, 0 
en | inneres. | aͤußeres. | feuchtes. | Wind. | Gewödlk, 
Abd. gu. 28. 09 — 2 2 — 5 80 — 529. 51° beiter 
Früh 6 u. 28“ 1.39 — 4 1 — 9, 7 — 10 00. 45° * 
Vorm. gu. 28“ 19 — 3, 80 — 10, 2 — 9 6 d. 37° ' 
Mig.21u.|28 1,38 — 2, 4 — 8 0| — 8, 2 0. 37° : 
Nm. 3 u 28 172] — 2 7 — 6 8] — 7,480. 15° Pier 
Minimum — 10,8 Maximum — 5, 8 
Die Sonne hat mehre anſehnliche Flecke. 
Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Dienſtag: 1. „Jugend muß austoben.“ Luſtſp. 
in 1 Akt. 2. „Die Erbin aus Branden⸗ 
burg.“ Luſtſp. in 3 A. 


Den Inhabern von Schleſiſchen 
Pfandbriefen Lt. B. zeigen wir hiermit an, daß 
die fälligen Coupons derſelben vom 1ten bis 1 5ten 
Januar, für Rechnung des Königl. Credit⸗Inſti⸗ 
tuts für Schleſien in Berlin, von uns eingelöſt 
werden. 

Breslau den 1. Januar 1838. 
Ruf fer und Komp, 
im Börſengebäude. 


Allen Freunden und Bekannten, denen wir uns 
bei unfrer ſchleunigen Abreiſe nach Dresden nicht 
perſönlich empfehlen konnten, ſagen wir ein herz⸗ 


liches Lebewohl! 


Breslau den 30. December 1837. 
Guſtav Wendt, Regierungs⸗Rath und 
Vereins⸗Bevollmächtigter zu Dresden. 
Emma Wendt, geb. Freiin von Lö⸗ 
wenklau. 
ä — —-—-— —— — 
Verbindungs- Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen auswärtigen Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an: 

Breslau den 29. December 1837. 

Heinrich Freiherr Dyherrn. 
Henriette v. Dyherrn geb. Hufnagel. 


glücklich von einem geſunden Knaben entbunden. 
Breslau den 1. Januar 1838. 
Albert Rogalla v. Bieberſtein, 
Lieutenant und Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 27. December wurde meine Frau geb. von 
Die bitſch von einem Sohn glücklich entbunden, 
welches ich Verwandten und Freunden hiermit an⸗ 
zeige. i 

Baron von Richthofen 
auf Gäbersdorf. 


Todes = Anzeige. 
Heute früh um halb 5 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſers geliebten Gatten 
und Vaters, des penſ. Hofraths Rive in dem Al⸗ 
ter von 77 Jahren, welches wir, des Beileids ge⸗ 
wiß, allen Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzeigen. 5 
Breslau den 1. Januar 1838. 
Wilhelmine Rive, geb. Hartmann. 
Au guſte Rive. 


Todes- Anzeige. 

Am 28ſten d. ſtarb an Unterleibsleiden die ver⸗ 
wittwete Frau Lieutenant Salſcha geb. Wende 
in einem Alter von 58 Jahren 11 Monaten. 
Dieß zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an: 

Brieg den 30. November 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. N 
Nach langen Leiden ſchied in der geſtrigen Abend⸗ 
ſtunde ſanft und ſegnend von uns, unſer geliebter 
Vater, der Strumpfmacher⸗A'lteſte Herr George 
Samuel Lindner, in feinem 74ſten Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen tief betrübt den vielen 
Freunden des Verſtorbenen: a 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau den 30. Dezember 1837. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde meine innigſt 
geliebte Frau Wilhelmine Amalie geb. Graul, 
nach zweitägigen Leiden an der Brechruht und hin⸗ 
zugetretenem Mervenfchlage , mir durch den Tod 
entriſſen, welches ich Verwandten und Freunden, 
mit Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt 
anzeige. Schweidnitz den 30. December 1837. 
Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 

Bart 


— 


Theatrum mundi 
des A. Thiemer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem gut geheizten Lokale auf dem Exerclerplatze. 
Dienſtogs den 2. Januar: 
Konſtantinopel und der Brand von 
Moskau. Zum Beſchluß Ballet. 
Anfang halb 7 Uhr. Ende nach 8 Uhr. 
Schuhbrücke Nr. 72. 


Ich wohne 
. Dr. Fabricius, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer 


* 


Danffagung 


Daß der Hr. Dr. Nagel, Apotheker Hr. Kirſch⸗ 
ſtein, die verwittw. Frau Medizinal⸗Aſſeſſor Guͤn⸗ 
Kaufmann 
Hr. Wieſianowsky, Hr. Juſtitiarius Schaubert, 
Kaufmann Hr. Friesner, Seifenſiedermittelsaͤlteſte 


ther, Hr. Dr. Groͤtzner nebſt Frau, 


Hr. Zimmer, Kaufmann Hr. F. W. Grund, 
Stadtrath und Kaufmann Hr. Callinich, Koͤnigl. 
Geheime Medizinalrath Hr. Otto, Kupferſchmie⸗ 
demeiſter Hr. Ritter, Kaufmann Hr. J. V. Ma⸗ 
girus, die Herren Kaufleute Gebruͤder Bergmann, 
Regimentsarzt Hr. Dr. Cador, Hr. Senior 
Eggeling, Hr. Rektor Morgenbeſſer, Kaufmann 
Hr. A. L. Muͤller, Kaufmann Hr. Hirſchberger, 
Hr. Dr. Deckart, Hr. Kaffetier Knappe, Maurer⸗ 
meiſter Hr. Ertel, Kaufmann Hr. Kny, Kauf⸗ 
mann Hr. Cunp, Deſtillateur Hr. Kny, Koͤnigl. 
Juſtizrath Hr. Wirth, Apotheker Hr. Bock, 
Stadtrath und Kaufmann Hr. Klein, Koͤnigl. 
Oberlandesgerichts-Rath Hr. Behrends, Stadtrath 
u. Kaufmann Hr. Salice, Kaufmann Hr. C. Neu⸗ 
gebauer, Kaufmann Hr. Joſ. Stern, Koͤnigl. 
Geheime Medizinalrath Hr. Dr. Remer, Kauf⸗ 
mann Hr. Stempel, Hr. Dr. Krauß, Secundaͤr⸗ 
Arzt des Koͤnigl. Mediz. Klinici Hr. Dr. Koͤhler, 
Kretſchmeraͤlteſten-Wittwe Frau Kloſe, verwittw. 
Frau Deſtillateur Thiem, Hr. Rektor Reiche, 
Kaufmann Hr. P. Kubitzky, Hr. Dr. Hentſchel, 
Koͤnigl. Oberlandesgerichts-Ober-Regiſtrator Hr. 
Richter, Hr. Profeſſor Dr. Kuh, Hr. Profeſſor Dr. 
Renner, Hr. Kaufmann Heyne, Hr. Dr. Lobe⸗ 
thal, Hr. Gutsbeſitzer Saul, Hr. Kaufmann A. 
Hübner, Hr. Theater⸗Kaſſirer Piltz, um ſich der 
Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſendung von 
Viſitenkarten zu entledigen, die Armenkaſſe gütigſt 
mit einem Geſchenk bedacht haben, ermangeln wir 
nicht, mit ergebenſter Dankſagung hierdurch anzu⸗ 
zeigen. 

Breslau, den 1. Januar 1888. 

Die Armen: Direktion. 


Wintergarten. 


Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche zu 
genügen, wird der für Sonnabend den (ten an⸗ 
gekuͤndigte Maskenball, Freitag den 5. Januar 
ſtattfinden. Die Logen find. bereits vergeben und 
koͤnnen die Billets in der Muſikalien-Handlung 
des Herrn Cranz in Empfang genommen werden. 
Zu mehrerer Bequemlichkeit liegen daſelbſt gleich⸗ 
zeitig Billets zum Eintritt in den Saal (pro 
Perſon 1 Rthlr.) vorraͤthig. 

Herr Wolff offerirt im Wintergarten in 
zwei Zimmern eine reiche Auswahl feiner Domi⸗ 
no's und Charakter⸗Masken. 

Breslau, den 1. Januar 1838. 

roll. 


EEE 


Auf die Anzeige 
Kroll, welcher am ten d. einen 
Maskenball in ſeinem Winter⸗ 
| garten arrangiren wird, em: 

pfehle ich meine Maskengarde⸗ 
J robe, die ich mit ganz neuen 
reichen Charakter⸗Anzügen, ſo 
€ wie mit höchſt feinen Domino's 
f bereichert habe; auch habe ich 
« 
« 
« 
€ 
« 
4 
« 


5 


eine bedeutende Auswahl aus⸗ 
gezeichnet ſchöner Straußfedern 
erhalten, die ich zu dieſem Be⸗ 
hufe verleihe, und erſuche ein 
hochgeehrtes Publikum, mich mit 
Aufträgen beehren zu wollen. 

F. Sachs, am Ringe Nr. 8. 


> 
» 
» 
» 
» 
» 
* 
» 
» 
» 
7 
* 
» 
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Beim Jahreswechſel empfehle ich mich meinen 


Goͤnnern zum fernern guͤtigen Wohlwollen. 
Breslau, den 1. Januar 18388. 
Kroll. 


SEC ˙ cc ENTER 

Bei dem Jahreswechſel empfiehlt ſich dem güti⸗ 
gen Wohlwollen feiner hochgeehrten Freunde und 
Bekannten, der General Jochens hiermit ganz 
erge benſt. u 

Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 
Petiskus, d. Olymp od. Mythologie mit 40 Kpf. 
L. 1% Mtl. f. 25 Sgr. Hermes philoſ. Ein⸗ 
leitg. in d. kathol. Theol. 1819, L. 2½ Ritt. f. 
1 Rtl. Eine neue luther. Bibel, in Lederb. 22 
Sgr. Eine große Bibel in Folio, nagelneu 
2 Rtlr. Bulwers Werke, 30 Bde. ganz neu. 
1837. 3 Rtl. Meißners Erzählungen, 10 Bde. 
ſtatt 5%, Rtl. f. 1 Rl. 
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Nr 


6 


Der Breslauer Erzähler 


hat durch ſein dreijähriges Beſtehen und durch die bedeutende Anzahl von beinahe 2000 Abon⸗ 
nenten, die er ſich zu erwerben und zu erhalten wußte, den Beweis geliefert, daß fein Streben, die 
Liebe des Publikums zu gewinnen, kein verfehltes geweſen iſt, und beginnt in der Hoffnung, ſich 
die ſelbe dauernd zu erhalten, feinen vierten Jahrgang. 

Dieſem Volksblatte durch reichhaltige Auffäge, intereſſante Erzählungen, Schilderung Breslaui⸗ 
{hen Volkslebens, Lokalnachrichten aller Art, Miscellen und Mittheilung von Neuigkeiten des ge: 
ſammten Auslandes ein noch erhöhteres Intereſſe zu geben, wird die ſchönſte Aufgabe der Redaktion 
ſein, die ſie nach Kräften zu löſen bemüht ſein wird, und ſo laden wir hiermit zur Subſeription 
ganz ergebenſt ein. : 

Der Breslauer Erzähler erſcheint wöchentlich dreimal, Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag, der Preis für das Quartal beträgt 13 Sgr., wöchentlich 1 Sgr. Zugleich machen wir auf die 


Annahme von Inſeraten und Anzeigen in 
den „Breslauer Erzähler“ 


aufmerkſam, da bei der großen Verbreitung des Blattes fie demſelben eine noch gemeinnützigere Ten⸗ 
denz zu geben vermag. Alle Arten von Annoncen und Inſeraten werden ſchnell und pünktlich auf⸗ 
genommen, und die Expedition wird dafür Sorge tragen, daß dies mit wechſelnder und eleganter 
Schrift geſchehe. Die Zeile koſtet 1 Sgr.; Anzeigen werden jeden Tag bis 12 Uhr Mittag an⸗ 
genommen von der unterzeichneten 


Buchhandlung von Heinrich Richter 
(Ning Nr. 51, im halben Mond.) 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die hierort gelegene laudemialpflichtige ſogenannte 
Obermühle des Johann Debo Nr. 1 des Hypothekenbuchs, deren Gebäude niedergebrannt find, nebſt 
Gärten, Aeckern und Wieſen, öffentlich verkauft werben. . 

Es gehören dahin: } 
1. Die Brandſtätte der Mühle nebft Wehr⸗, Waſſerbette und einem Gärtchen, zufammen im 
Taxwerthe von h x A 25 x x 2 . 4386 Rtle 2 Sgr. 5 Pf. 
Dazu gehört ein Garten am Mühlgraben, welcher zuſammen mit 
2. dem unter Nr. 18 der Obervorſtadt belegenen Garten nebſt Scheuer⸗ 
Ruine, bei einem gemeinſchaftlichen Flächeninhalt von 4 Morgen auf 
abgeſchätzt iſt. — Durch die Verlegung des Mühlgrabens beim 
Chauſſee⸗Bau dürfte eine Aenderung der Taxe eintreten. 

Unter dem Flächenraum der vorſtehend genannten Realitäten 
ift auch der Grund der beiden unter Nr. 20 und 23 des Hppo⸗ 
thekenbuchs aufgeführten Häuſer, zu deren Jedem Y, Scheffel 
Garten gehörte, mit enthalten, die jedoch, weil die Häuſer ab⸗ 
gebrochen, und der Grund derſelben nebſt dem Gärtchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mit zu dem Gehöfte der Mühle benutzt worden, bei 
Aufnahme der Taxe als beſondere Grundſtücke nicht mehr haben 
aufgefunden werden können. 


247 Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 


3. Der Garten Nr. 6 der Obervorſtadt von 2 Morgen 40 QRu⸗ 

then, taxirt x 5 x x e 8 2 115 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
4. Die im kleinen Felde gegen den Kotzen gelegene Wieſe von 6 Schef⸗ 

fel Nr. 136, taxirt 8 5 . 5 5 1 868 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
5. Das Ackerſtück an der hohen Straße von 36 Morgen 16 QRu⸗ 

then Nr. 421, taxirt . 55 8 = 3 x 2 . 1216 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
6. Das Ackerſtück gegen die Prudnick und Wieſer Grenze Nr. 84 > . 

von 66 Scheffel, taxirt 8 1 5 x . 27 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
7. Das Ackerſtlick an der hohen Straße Nr. 432 von 6 Morgen N 

90 DRuthen, taxitrt ; 267 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


Das Ackerſtück daſelbſt Nr. 413 a von 20 Scheſſel tarirt . 770 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
wobei von 4 bis 8 die Laudemial⸗Qualität der Grundſtücke noch 


nicht berückſichtigt worden iſt. 


8 
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Zuſammen 9897 Rtlr. 17 Sgr. 2 Pf, 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den 5. März 1838, Vormittags 9 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtätte im hieſigen Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt Taxe und Bedingungen eingeſehen 
werden können. 

Gleichzeitig werden etwage unbekannte Realprätendenten bei Vermeidung ihrer Präkluſion vor⸗ 
geladru. Neuſtadt in Oberfchlefien, am 29. Juni 1837. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


. ͤ —.,.,. ͤ——.,. ̃ ̃ — ĩ— ê —! ] ‚ ——— p —— — 


Der unterm 22. November d. J. als abhan⸗ Termin mit ihren Anſprüchen an die Konkurs⸗ 
den gekommen angezeigte Pfandbrief Maſſe noch zu melden, widrigenfalls ſie damit 
Jariſchau N. G. Nr. 43. über 200 Rtlr. präkludirt und ihnen dieſerwegen gegen die übrigen 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
Wiederherſtellung ſeines ungehinderten Kurſes den ſoll. 
hiermit bekannt gemacht wird. Den in Perſon zu erſchrinen verhinderten Gläu⸗ 
Breslau, den 29. December 1837. bigern wird der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Laube 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. hierſeldſt zum Bevollmächtigten vorgeſchlagen. x 


Oeffentliche Bekanntmachung und Zugleich wird Allen und Jeden, welche dem 
SR offener Arreſt. Gemeinſchuldner J. C. Klauſe an Geld, Sachen, 
Nachdem nachträglich noch über den Nachlaß oder ſonſtigen Effekten und Briefſchaften Etwas 


des hie ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns J. C. Klauſe, 
welcher in 23,182 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. beſteht, 
und mit 27,947 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. Schulden 
delaſtet iſt, Konkurs eröffnet, und dies auf die Mit: 
tagsftunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden, fo 
wird ſolches unter Bezugnahme auf die ſchon er⸗ 
laſſene Ediktal⸗Citation vom 20. Juli c. ſämmt⸗ 
lichen Gläubigern des Gemeinſchuldners hierdurch 
mit der Maaßgabe öffentlich bekannt gemacht, daß 
denjenigen, welche ſich bis jetzt noch nicht gemeldet 
haben, freiſteht, ſich bis zu dem 
auf den 15. Januar k. J. 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei angeſetzten Präkluſiv⸗ 


hinter ſich haben, angedeutet, daſſelbe an Niemand 
anders, ſondern nur an das hieſige Depofitorium 
abzugeben, unter der Warnung, daß die anderweit 
geſchehene Ablieferung als nicht geſchehen geachtet 
und anderweit eingezogen werden wird; auch daß 
der Inhaber von ſolchen Geldern oder Sachen, 
welche er verſchwiegen und zurückbehalten haben 
ſollte, außerdem noch feines etwaigen Pfand⸗ oder 
ſonſtigen Rechts für verluſtig erklärt werden wird. 


Schloß Ratibor, den 12. December 1837. 


Herzoglich Ratiborſches Gericht der Güter Binko⸗ 
witz und Altendorf x, 


ueber den Nachlaß der am 25. Februar c. ver⸗ 
ſtorbenen Regierungs⸗Secretair Anne Roſine Zus | 
liane Dſchenfzig gebornen Stief in Löwenberg iſt 
der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Alle unbekannten Gläubiger der verſtorbenen 
Reglerungs⸗Secretair Oſchenfzig werden daher vor: 
geladen, in termino den 7. Februar 1838, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Refer. Bänſch auf dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gericht perſönlich oder durch hinrei⸗ 
chend informirte und bevollmächtigte hieſtge Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien, wozu die Juſtiz⸗Räthe Baſſenge, 
Treutler und Roſeno in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen. 


verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur 
an das, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. i 


Königl. Ober-Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 


Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 u. 8, belegene Kret⸗ 
ſcham⸗ und Gaſtwirthshaus nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen gegenüber liegenden Hauſe, deſſen Materia⸗ 
lienwerth 17,430 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf., deſſen 
Nutzungsertrag zu 5 pCt. aber 17,556 Rthlr. 5 
Sgr. 4 Pf. beträgt, ſoll 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Lühe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts 
öffentlich verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe und der neuſte Hypothek e n⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


unbekannten Gläubiger, die Krolawskyſchen Er⸗ 
ben, hierzu öffentlich vorgeladen. 


ſchaft Oderſch wird jetzt 


prätendenten hiermit aufgeboten und aufgefordert, 
ſich vor oder in dem 
auf den 26. Februar 1838 V. M. 11 Uhr 


angeſetzten Termine zu melden und ihre Anſprüche 
nachzuweiſen, damit ſolche nach dem Alter und 
Vorzuge ihres Realrechts, wenn es noch nicht ge⸗ 
ſchehen, eingetragen werden. Die ſich nicht Mel⸗ 
denden können dann ihr vermeintes Realrecht ge— 
gen den dritten im Hypothekenbuche eingetragenen 
Beſitzer nicht mehr ausüben und müſſen in ſedem 
Falle den eingetragenen Poſten nachſtehen; etwaige 
Grundgerechtigkeiten (Servitäten bleiben zwar nach 
Vorſchrift dee Geſetze vorbehalten) können aber bei 
gehörigem Erweſſe und geſchehener Anerkennung 
gleich mit eingetragen werden. } 


b. bei Oderſch, Schreibersdorf, Schlauſewitz, 


3) Johann Carl Auguſt Weiner (auch Kirch⸗ 


„ en m 


einzuſehen. Ein Viertel des Werths der erkauf⸗ 
ten Hölzer muß bei Abgabe des Gebots im Lizi⸗ 
tations⸗Termine zur Sicherheit deponirt werden. 
Der Zuſchlag erfolgt von Seiten der Königlich 
Hochlöblichen Regierung. 
Kupp, den 25. Dezember 1837. 
Königliche Oberförſterei, 
Ka bot h. 

Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des am 10ten v. M. 
hierſelbſt geſtorbenen Pachtbrauers Weichhahn der 
erbſchaftliche Liqufdatſons-Prozeß eröffnet, und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 12. März 1838 Vormittags 
10 Uhr ; 5 
im hieſigen Amtslokale angeſetzt worden ift, fo 
werden dieſelben hierdurch aufgefordert, ſich ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Termine ſchriftlich oder mündlich zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen. Die 
Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich ges 
meldeten Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 

Tſchirnau, den 19. Dez. 1837. 

Das Gerichts-Amt der Groß⸗Ober⸗Tſchirnauer 
Stifts⸗Güter. 
Hertel, 


Die zum Nachlaſſe des Rathmanns Felgen⸗ 
hauer gehörigen optiſchen und meteorologiſchen In⸗ 
ſtrumente, Bücher und Karten, worunter einige 
werthvolle Stücke, ſollen 


am 15ten Januar 1838 Vormittags 
um 9 Uhr und folgende Tage 

im Sterbehauſe, am Markte Nr. 3, gerichtlich ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden mit dem Beifügen eingela⸗ 
den, daß das Verzeichniß in der Regiſtratur des 
Gerichts eingeſehen werden kann. 

Reichenbach den 9. Dezember 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Atte. 

Am Aten d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſoll im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, der Nachlaß der 
Frau Ober⸗Landes⸗Gerichtsräthin Ferno, beſtehend 
in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 1. Januar 1838. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. Ds 
Am Sten k. M. Vorm. 9 Uhr, follen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntler-Straße Nr. 15, verſchie⸗ 
dene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, worunter mehre von Mahagoni, 
und ein Schneiderſcher Badeſchrank öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau, d. 28. Dezember 1837. 
Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


ehel. Maurer Berndt in Friedersdorf, geb. 
den 15. Januar 1791, verſchollen ſeit etwa 
30 Jahren; 5 
4) Gottlieb Friedrich, geboren den 20. Mai 
1758, Sohn des Gärtners Gottlieb Frie⸗ 
drich in Gieshübel, als Soldat in Neiffe, 
ſeit 1799 verfchollen; 
ingleichen die von ihnen etwa zurückgelaſſenen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer werden angewie⸗ 
ſen, ſich in term ino f 
den 22. Mai 1838 Vormittags 10 Uhr, 
oder vor demſelben bei uns oder in unſerer Re⸗ 
giſtratur ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, wi⸗ 
drigenfalls ſie für todt erklärt und ihr Vermögen 
den nächſten ſich gemeldeten Verwandten zugeſpro⸗ 
chen reſp. verabfolgt werden wird. 

Greifenberg in Schleſien, den 9. Auguſt 1887. 
Königliches Preuß. Stadtgericht von einem Königl. 
Ober⸗ Landesgericht zu Glogau, zugleich mit den 

Ediktal⸗Eitationen ad 3 und 4 beauftragt. 
Bei dem Königl. Ober⸗Landesgerichte von Ober⸗ 
Schleſien ſoll am 6. Juni 1838, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
das im Roſenberger Kreiſe belegene, auf 23,733 
Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzte freie Auodial: 
Rittergut Czarke oder Cziorke, nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Taxe, der neuſte Hypothekenſchein und die 
Kaufe: Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Ratibor, den 26. Oktbr. 1837. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vorrechte 


Glogau, den 27. Oktober 1837. 


und der Lauſitz. 
Er ſt e r Senat. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der Weintrauben⸗Gaſſe Nr. 1180 des 


am 28. April 1838 Nachmittags um 4 Uhr Bekanntmachung. 


Nachſtehend bezeichnete Briegſche Stadt⸗Obliga⸗ 

tionen 5 
über 500 Rthlr. Nr. 182. 

„100 Rthlr. Nr. 41. 96. 294. 762. 777. 
832. 842. 846. 856. 857. 891. 
892. 899. 900. und 936. 

50 Rthlr. Nr. 701. und 773. 

30 Rthlr. Nr. 942. 

20 Rthlr. Nr. 326. 460. 465. 501. 
508. 517. 596. 607. 702. 705. 
706. 782. 788. und 789, 

werden hierdurch den Inhabern derſelben mit der 

Aufforderung gekündiget, am 23. und 25. Juni 

k. J. in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe gegen Zurück⸗ 

gabe der Obligationen den Geldwerth ſo wie die 

fälligen Zinſen derſelben in Empfang zu nehmen, 

im Unterlaſſungsfalle aber die Zahlung des Kapi⸗ 

tals und der Zinſen zum gerichtlichen Depoſitum 

auf Gefahr und Koſten des Inhabers zu gewärti⸗ 
gen. Sollte Jemand die Realiſation einer der 
hier gekündigten Stadt⸗Obligationen noch vor dem 
bezeichneten Termine wünſchen, ſo kann dieſelbe 
auch früher zur Einlöſung präſentirt und die Zah⸗ 
lung dafür in Empfang genommen werden. 
Brieg den 22. Dezember 1837. 
Der Mag iſtrat. 


Gleichzeitig werden die dem Aufenthalte nach 


Breslau, den 19. September 1837. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


u 


Aufgebot. 
Bei den Dörfern der Fürſt Lichnowskyſchen Herr⸗ 


a. bei Klepſch das noch unregulirte Hypotheken⸗ 
Weſen fämmtlicher Beſitzungen dem alten 
Ruſtikal⸗ ſo wie dem dazu erkauften Domi⸗ 
nial⸗Grunde nach, eingerichtet, 2 8 
Wibkau, da das Ruſtikal⸗Hypothekenbuch 
ſammt Grund⸗Akten bei dem Brande von 
Loslau vernichtet und bisher nur zum Theil 
wieder hergeſtellt worden, das diesfällige Hy⸗ 
potheken⸗Weſen revidirt, reſtaurirt und in 
Abſicht der noch nicht berichtigt geweſenen 
Folien, regulirt. 

Demgemäß werden alle dabei intereſſirten Real⸗ Bekanntmachung. 
Der hieſige Handelsmann Iſgak Schifftan und 

deſſen Ehefrau Louiſe geborne Roſenfeld haben, die 

letztere bei ihrer Minderjährigkeit durch einen Be⸗ 
vollmächtigten ihres Vaters vertreten, in einem 
vor der Heirath am 28. Dezember 1835 vor No⸗ 
tar errichteten, und nach geſchloſſener Heirath vor 

Gericht anerkannten Vertrag, die nach hieſigen 

Obſervanzen im Fall der Vererbung entſtehende Gü⸗ 

tergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Brieg den 21. Dezember 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Im Garten des Alumnats auf dem Dom hier⸗ 
ſelbſt, werden auf den Aten k. M., Nachmittags 
2 Uhr, die bei der Fundamentirung des Erweite⸗ 
rungsbaues des Alumnats benutzten Bohlen und 
Bretter, und einige Haufen altes Holz, an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung verkauft 
werden. 

Breslau, den 27. Dezember 1837. 

Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 


eee e dsds 

Die Verlegung meines Meffings, Stahl⸗ 
5 und Eiſen⸗Waaren⸗Lagers vom Blücherplatze 
1 nach der Junkernſtraße Nr. 34, ins Röh⸗ 


im Schloſſe zu Oderſch 


998 


Brennholz: Berfauf, 

Es follen in der Königlichen Oberförereiſt Kupp N n 2 
aus den Etats⸗Schlägen pro 1838 folgende Brenn⸗ © lickeſche Haus, erlaube ich mir, hierdurch 2 
hölzer: als eirca 140 Klaftern Eichen⸗Leib⸗ und = ergebenft bekannt zu machen. 42 42 
Aſtholz, 180 Klaftern Buchen⸗Leib⸗ und Aſtholz, Carl Guftav Müller. 5 
560 Klaftern Birken: und Erlen⸗Leib⸗ und Aſt⸗ S e eee nnn 
— — —U—ĩñͤ— — ——— — — Tor En) 


holz, in den dazu anberaumten Terminen den 5 
23. Januar 1838 von früh Morgens 9 Uhr bis Konzert = Anzeige. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß morgen, 


Mittag 1 Uhr in der Rentamts-Kanzlei zu Kupp 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Mittwoch den 3. Januar, in meinem neu deko⸗ 
Zahlungsfähige Käufer werden eingeladen, ſich inf ritten Saale ein großes Inſtrumental⸗Kon⸗ 
dem gedachten Termin und Stunde einzufinden|zert ſtattfindet und alle Mittwoch fortgeſetzt wird, 
und ihre Gebote abzugeben. Die Hölzer werden | wozu ich ganz 5 einlade. 

im Lizitationstermine ſpeziell bezeichnet, den Käu⸗ Galler, d 
fern aber auch vorher ſchon im Walde, auf Ver⸗ Coffetier zur Erholung in Pöpel witz. 
langen, von dem Förſter Froſt in Jellowa, Men⸗ — 
zel zu Lugnian, Gosda zu Morozinek und Lea zu] Ein hellpolirtes birkenes Sopha, neu, mit ſchö⸗ 
Grabezok vorgezeigt werden. Die Bedingungen nem Zeuge überzogen, für 6 Rtl. 20 Sgr.; desgl. 
ſind zu jeder ſchicklichen Zeit bei der unterzeichne⸗ ein birkener Schreibſekretär, für 9 Rthl. 20 Sgr., 
ten Dberförfterei fo wie auch im Termine ferbft |ift zu verkaufen: Karlsſtr. 38, im Hofe links, 2. St. 


Bolatit den 20. Oktober 1887. 
Fürſt Lichnowskyſches Patrimonial⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Folgende Verſchollene: 

1) Johann Gottlieb Weiner (auch Wehner ge⸗ 
nannt), geboren hieſelbſt am 27. März 1790, 
als Weißgerber⸗Geſell vor etwa 29 Jahren 
von hier nach Breslau zu gewandert; 

2) der Kupferſchmidt und Deſtillateur Heinrich 
Auguſt Chriſt, geboren hieſelbſt am 1 1ten 
Septbr. 1784, welcher im November 1824 
von hier ſich entfernt hat; 


— 


hof genannt) unehel. Sohn der Marie Do⸗ 
rothea Weiner aus Gieshübel, ſpäter ver⸗ 


Diejenigen Herren Guts⸗ oder Forſt⸗Beſitzer, welche Leib⸗Bren 3 1 | glei 
baare Zahlung verkaufen wollen, erſuchen . e b e ee ee 
ſein kann, perſönlich an uns zu wenden. ü 
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höflichſt, ſich gefälligſt bald, und wenn es 
Hübner und Sohn, Ring 32, Afte Etage. 


Die unterzeichneten Freunde der Mineralogie 
erlauben ſich Mineralogen, Curatoren und Vor⸗ 
ſteher von Gymnaſien und Realſchulen auf die 
ſo eben erſchienenen Cataloge der Mineralien⸗ 
Handlung des Herrn A. Krantz und Comp. in 
Berlin aufmerkſam zu machen, in welchen eine 
ſehr bedeutende Menge richtig beſtimmter Mine⸗ 
ralien, Gebirgsarten und Verſteinerungen fuͤr ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig billige Preiſe aufgeführt werden, 
die Herr Krantz (ein geborner Schleſier) als 
gründlicher Kenner ſeines Faches in den verſchie⸗ 
denſten Gegenden Europa's in inſtruktiven Stuͤk⸗ 
ken aufſuchte und nicht nur einzeln, ſondern in 
ganzen, den Unterricht oder andere praktiſche 
Zwecke vorzugsweiſe beruͤckſichtigenden Sammlun⸗ 
gen vereint zum Verkauf ausdietet. Sie zer⸗ 
fallen in oryktognoſtiſche, geognoſtiſche und in 
Petrefakten⸗ Sammlungen, jede nach der Groͤße 
der Stuͤcke zu verſchiedenen Preiſen. Die dies⸗ 
fälligen Verzeichniſſe find in der Material- und 
Droguerie-Waarenhandlung der Herren Credner 
und Schoͤnau einzuſehen, die ſich auch bereit er⸗ 
klaͤrt haben, franko eingehende Beſtellungen zu 
beforgen. 

Breslau, den 29. Dezember 1837. 

f Otto. Goͤppert. 


Ein junger Mann, der grammati⸗ 

kaliſche und praktiſche Kenntniß der 
franzöſiſchen und polniſchen Sprache 
beſitzt, wünſcht Unterricht darin zu er⸗ 
theilen. — Das Nähere zu er fahren 
Stockgaſſe Nr. 28, 2 Stiegen hoch. 


8 — — 

Ein Mann in den beſten Jahren, welcher 
ſchon einen bedeutenden Zeitraum in großen 
Schäfereien gedient, ſucht, da ſein gegenwär⸗ 
tiger Poſten wegen Dismembration des Do⸗ 
minii zu Ende geht, zu Oſtern oder zu So: 
hanni k. J. ein anderweites Unterkommen und 
wird der Rittergutsbeſitzer Herr Selbmann 
auf Mittel⸗Kauffung bei Schönau über deſſen 
Brauchbarkeit und moraliſche Führung, 
wie darüber, daß ſeine ihm anvertraut gewe⸗ 
ſene Heerde ſtets geſund geweſen, die erforder⸗ 
liche Auskunft ertheilen. 


CCC 
Indem ich den geehrten Eltern und Vormün⸗ 
dern meiner Schülerinnen und Penſionairinnen, 
ſo wie allen meinen verehrten Gönnern und wer⸗ 
then Freunden beim Wechſel des Jahres Gottes 
Segen im reichſten Maße wünſche, verfehle ich 
nicht, für das mir im verfloſſenen Jahre gütigſt 
geſchenkte Vertrauen ehrerbietig und verbindlich 
zu danken und um die Fortdauer deſſelben ganz 
ergebenſt zu bitten. 
Breslau, den 1. Januar 1838. 
Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Töchterſchule und 
Penſions⸗Anſtalt. 


Auf die durch Privatmittheilung bekannt ge⸗ 
wordene Nachricht, daß ſchon mit Anfang des Jah⸗ 
res 1838 „ſchleſiſche Schulblätter“ ins 
Leben treten ſollen, erlauben wir uns ganz erge⸗ 
benſt zu bemerken, wie dies wegen unvorhergeſehe⸗ 
ner Hinderniſſe für genannten Zeittermin noch 
nicht möglich iſt. Seiner Zeit aber werden wir 
nicht verfehlen, die nöthige Anzeige zu machen. 

Breslau, den 31. Dezember 1837. 

Die Redaktoren und der Verleger. 
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Beim Wechſel des Jahres danke ich einem 
hohen Adel und geehrten Publikum ganz ergedenſt 
für das gütige Zutrauen, womit ich bisher beehrt 
wurde und empfehle mich auch für das neue 
Jahr dem geneigteſten Wohlwollen derſelben, dem 
ich ſtets entſprechen werde durch gute Arbeit und 
ſolide Preiſe. Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, 
daß ich von nun an mit meinem Handſchuhma⸗ 
cher⸗Waaren⸗ Lager, beſonders mit einer großen 
Auswahl von Cravatten für Herten dienen kann; 
bitte daher um gütige Beachtung. 5 
B. Schröer, 
Handſchuhmachermeiſter, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 25. 


fo Sekretair 


Handlungs⸗Verlegung. 

Meinen geehrten Kunden hierſelbſt und in 
der Provinz zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich meine Tuch⸗ und wollene Waaren⸗ 

Handlung aus dem Gewölbe Eliſabethſtraße 

Nr. 15 in mein Haus auf derſelben Straße 

Nro. 11 und Fiſchmarkt Nro. 1, zum 

goldenen Schlüſſel verlegt habe. 

Indem ich bei dieſer Gelegenheit mein voll⸗ 
kommen aſſortiites Waarenlager, in allen Gat⸗ 
tungen und Farben, von Tuch, Caſimir, Halbtuch, 
Flanell, Pferde⸗Decken, weißen wollen Schlafdecken, 
Fußteppichen u. verſchiedenen Futterzeugen, unter 
Verſicherung reeller und billiger Bedienung, zur 
geneigten Abnahme empfehle, bitte ich gehorfamft, 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in dem 
neuen Locale geneigteſt zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau, den 1. Januar 1838. 

i A. L. Strempel. 

Haus = Verkauf. 

In einer Vorſtadt von Hirſchberg iſt eine 
wohl eingerichtete, mit der reizendſten Ausſicht 
nach dem Rieſengebirge zu gelegene Beſitzung, 
beſtehend aus einem maſſiven, mit einem Balkon 
verſehenen, zwei Etagen hohen und neun heizbare 
Zimmer, Kuͤche, Gewölbe ꝛc. enthaltenden Wohn: 
hauſe, einem kleinen Garten, Hofraum, Remiſe 
u. ſ. w., aus freier Hand dillig zu verkaufen, 
worüber das Anfrage- und Adreß⸗ Bureau zu 
Breslau im alten Rathhauſe naͤhere Auskunft 
ertheilt. 


BR Ein Bedienter, 

der dieſes Fach vollkommen verfteht und unverhei⸗ 
rathet iſt, kann den 15. d. ein ſehr gutes Unter⸗ 
kommen finden. — Näheres Schmiedebrücke Nr. 
50, im Comptoir. 


r ER FE ee 
Retour: Reife: Gelegenheit nach Dresden und 
Leipzig, zu erfragen Reuſche Straße, im rothen 
Hauſe, in der Gaſtſtube. 
Ein Sopha, 6 Stühle, gut gepolſtert von Roß⸗ 
haaren, 1 politter runder Tiſch und ein Schreib⸗ 
ſind billig zu verkaufen Albrechts ſtraße 
Nr. 36. 
Eine gut meublirte Stube iſt bald zu beziehen 
Neumarkt Nr. 1, Ar Stock. 


Eine neue Schrootmühle, im 
ſteht zu dem höchſt billigen Preiſe von 30 Rtlr. 
zum Verkauf bei f 

S. Rawitz, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 48 


Parterre. 


Zur erſten Klaſſe 77ſter Lotterie empfiehlt ſich 

ergebenſt mit ganzen und getheilten Looſen: 
Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Ein ganz neuer vierſitziger Staats⸗Wagen ſteht 
zum Verkauf: Hummerei Nr. 37. 


Schöne moderne, gut ausgearbei⸗ 

tete Herren⸗Tanzſchuhe 
find zu haben Biſchof⸗ Straße im Schwertfiſch 
Nr. 9, auch werden Beſtellungen angenommen 
und ſo ſchnell als nöthig verfertigt beim Schuh⸗ 
macher Böſe. 5 


Kaiserl. Ducaten 


Ein junger Mann von guten Eltern, mit den 
gehörigen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort 


ein Unterkommen bei 
Eduard H. * Teichfiſcher, 
r. 19. 


Ring 
HPffene Stelle. Ä 
Ein junger rüſtiger Seifenſiedergeſell (von aus⸗ 
wärts) der feine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann und ſich der ſchwerſten Ar⸗ 
beit unterzieht, findet ſogleich eine gute Anſtellung 
hierſelbſt. Näheres in dem Comptoir, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50, 1 Stiege. 


Ganze, halbe und Viertellooſe zur erſten Klaſſe 
77fter Lotterie (Ziehung am 11. und 12. d. M.) 
ſind für Hieſige und Auswärtige zu haben bei 

Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Dezember Weiße Adler: Hr. Gutsb. von 
Lipinski a. Jentſchdorf. Hr. Kfm. Kunitz a. Zſchepplin. 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Haaſe a. Berlin, Volborth 
a. Frankfurth a/ O. u. Loͤber g. Stettin. — Hotel de 
Silefie: Hr. Kfm. Muͤnſter a. Friedland. Hr. Gutsb. 
Krakauer a. Minken. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 7. Hr. Kfm. Roſenbaum 
a. Kempen. Reuſcheſtraße 65. Hr. Kfm. Brunnhuber ar 
Naumburg. 

Den 31. Dez. Rautenkranz: Hr. Kaufm. Roland 
a. Bremen. — Blaue Hirſch: Hr. Zucker⸗Fabrik⸗In⸗ 
ſpektor Schutt a. Bath. — Weiße Adler: Hr. von 
Haine a. Hirſchberg — Gold. Gans: Hp. Rentiers 
Bird und Swaine a. England. Hr. Gutsb. Krauſe aus 
Koͤnigshauß. Deutſche Haus: Hr. Mechanikus Over⸗ 
mann a. Quint. Hr. Kaufm. Reisner aus Magdeburg. 
Hr. Kommiſſionair Mattner aus Berlin. — Hotel de 
Silefie: Hr. Gutsb. Rothenbach aus Tannhauſen. — 
Zwei gold. Löwen: Frau Hptm. v. Perroy a. Leut⸗ 
mannsdorf. Hr. Lieut. v. Luck a. Koſel. 

Privat⸗Logis: Domſtraße 2. Frau Dr. Ruſt aus 
Johannisberg. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 30. December 1837. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Baneo 


à Vista 
2 W. 
2 Mon. 
3 Mon. 


Dis 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


.. 


A Vista 
Messe 
2 Mon. 
à Vista 1 
2 Mon. ö 


0% 


Dito. J sre-sun.ens 
Wien in 20 Kr. 
Augsburg 2 Mon. 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten . . 


Friedrichsd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine i 


Effecten- Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Sechdl. Pr. Scheine à50B. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 - 
Disconto . » «+ + er. 0 0. * 


:::; nt, 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 30. December 1837. 


Niedrig ſter. 


Höch ſt e r. Mittlerer. 
Weizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ntlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtür. 2 Sgr. 3 Pf. 1 Re. 1 Sgr. 6 Pf. 
[Gerſte: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rilke. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
Ha fer: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Re. 15 Sgr. — Pf. 


Der vierteljäbrige Abonnements ⸗ Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7% a i „aus 
Schteſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Ser.; die Zeitung allein, ® Thlr.; die Chronik allein 29 Sgr., 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Cyronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


fo daß alſo den geehrten Intereſſen ten für die 


